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Die Diktatur hommt!
Die Reichsregierung vor Snischeidungen von aussergewöhnlicher Zedeutung.

Berlin, 1. September (Eig. Drahtbericht).
Die Entwickelung der Verhältniſſe in den letzten

Tagen hat ſcheinbar in Regierungskreiſen die Ueber
zeugung reifen en, daß jetzt die angekündigte ver
faſſungsmäßige „Diktatur der Mehrheit ihre
Durchführung erfahren muß. Heute Sonnabend, vor
mittag 10 Ahr, trat das Reichskabinett zu einer auße r
ordentlichen Sitzung zuſammen, in der Entſcheidungen
von außergewöhnlicher Bedeutun efälltwerden ſehen. 5 9 s n

Am Freitagnachmittag ſprach eine Abordnung des
ſozialdemokratiſchen Fraktionsvorſtandes beim Reiche
kanzler vor, um ihn auf den Ernſt der Lage aufmerkſam
zu machen. Sie verlangte entſchiedene Maßnahmen
gegen den weiteren Verfall der Mark.

her mit dem Goldgeld!
Schaffung einer Währung auf Goldbaſis. Keine Gold

erſatzwittel! a Schinß wit dem Geldſchwindel

Die Entwicklung der le ten vierzehn Tage hat unſerem Volke
zicht die geringſte innere Befriedigung gebracht, ſondern lediglich
eine weitere Vergrößerung des bereits beſtehenden Elends ergeben.
Die Jnflation nahm ihren Fortgang, trotz der Verordnung über
die Deviſenabgabe, trotz der neuen Skeuern, die infolge der Mark
entwertung nur noch einen ganz geringen, kaum erwähnenswerten
Teil unſerer Ausgaben decken, und wenn der Dollar am Frei
tag eine weitere Aufwärtsbewegung machte, dann lediglich der
großen Mittel wegen, die erneut zur Stützung der Mark geopfert
wurden. An dieſer Entwicklung iſt die neue Regierung nicht
ganz unſchuldtg. Sie hätte beſſer getan, in den letzten Tagen
mehr zu handeln ſtatt zu verhandeln, und wir erwarten
daß die heute vormittag von ihr zu fällende Enrſcheidung „Schaf
fung einer neuen Währung auf Goldbaſis“ heißt.
Endlich muß dem Spekulantentum durch ein Radikalmittel die
Grundlage zur Spekulation genvmmen werden. Sie wird den
r am Volke, die heute nichts anderes zu tun haben, als die
afés und erſten Hotels der Großſtädte vom frühen Morgen

bis ſpäten Abend zu bglagern, nur entzogen, wenn die Regierung
jetzt von ihrer Ankündigung der Diktatur der Mehrheit
zur Schaffung des Deviſenfonds Gebrauch macht und dann den,
wenn auch ſchweren Schritt zur Goldwährung geht.

Schon am Freitag haben wir auf ähnliche Notwendigkeiten hin
ewieſen. Inzwiſchen hat ſich der Reichswirtſchaftsminiſter in

ſeiner am Freitag im Reichswirtſchaftsrat gehaltenen und nach
ſtehend wiedergegebenen Rede u. a. ebenfalls für den Gedan-
ken der Gold währung ausgeſprochen. Wir begrüßen das,
müſſen aber gleichzeitig betonen, daß ein Teil ſeiner weiteren
Pläne, insbeſondere der Abbau der Außenhandelskontrolle, der zur
Erledigung der Ausfuhrdbgabe führen muß und damtkt die henu-
tigen Reichseinnahmen um ein weſentliches vermindert, bei der
Arbeiterſchaft nicht auf Gegenliebe ſtöſßt. Auch der Reichsverband
der deutſchen Jnduſtrie und der deutſche Einzelbandel, ſowie der

des deutſchen Großhandels haben ſich jetzt in einem
reiben an das Wirtſchaftsminiſterium eine Auffaſſung zu eigen

gemacht, die ſie noch vor wenigen Monaten für undurchführbar hiel
ten und deshalb mit aller Entſchiedenheit bekämpften. Sie fordern
die Schaffung einer neuen „Rechnungswährung auf der Baſis einer
einwandfreien ausländiſchen Goldwährung“ und machen endlich
keinen Hehl mehr daraus, daß ihrer Ueberzeugung nach die in der
Zukunft notwendigen währungspolitiſchen Maßfahmen mit
Herrn Havenſtein als Leiter der Reichsbank nicht durchzuführen
ſind. Die Not der Zeit hat alſo auch die genannten Verbände
langſam zu der Einſicht gebracht, daß mit Zerfall des Reiches cuch
die Wirtſchaft ihren Bankrott erklären muß. Nur ſo iſt die grund-
ſätzliche Annäherung zwiſchen Axbeitgeber und Arbeitnehmer in
bezug auf die Währungspolitik zu vegründen. Aber wir
müſſen ſchon heute darauf verweiſen, daß dieſe Annäherung nur im
Prinzip beſteht, weil die Vorſchläge der Jnduſtrie, des Handels
und Gewerbes in ihren Einzelheiten uns in Anbetracht der be
ſtehenden Verhältniſſe nicht mehr als ausreichend genug erſcheinen.
Bei Beibehaltung der Papiermark wird der Arbeiter in ſeinem ver-
meintlich wertbeſtändigen Lohn durch die von Stunde zu Stunde
erfolgenden Preisveränderungen immer wieder aufs ſchwerſte ge
ſchädigt. Deshalb bleibt der Arbeiterſchaft nichts anderes übrig,
als nunmehr die Entlohnung in einem wertbeſtändigen Zahlungs
mittel, aber nicht in einem ſolchen, deſſen Wertbeſtändigkeit von der
Willkür irgendwelcher Wirtſchaftsgruppen abhängig ſein ſoll, zu ver
langen. Kein Roggengeld, kein „Geld der produktiven Stände' wollen
wir, ſondern wirtſchaftliches und richtiges Goldgeld. Je kleiner der
Wert der Papiermarkmaſſen in Gold geſehen wird, um ſo größer
ift die Möglichfeit, eine ehrliche Wirtſchaft einzuführen, insbeſon
dere wenn man die im Lande befindlichen ausländiſchen Noten und
anderen Auslandszahlungsmittel aus ihren Verſtecken herausholt.
Die Gewerkſchaften befaſſen ſich bereits eingehend mit den
jetzt einzuleitenden währungs politiſchen Maßnah-
men. Am Montag wird der erweiterte Bundesvorſtand der Afa
beraten und vorausſichtlich über ein ſachverſtöndig ausgearbeitetes

rogramm zur h wertbeſtändigen Zahlungsmittels
ch l uß faſſen. Der Betrug, durch eine ſich verſchlechternde

entner ſo bitter
e

Währung, unter dem die Apvbeiter, Beamten

gelitten haben, darf unter keinen Umſtänden fortdauern oder gar
in der Form irgendeines neuen Golderſatz mittels noch ein
mal wiederholt werden. Das erträgt die Wirtſchaft nicht, das Volk
nicht und die Arbeiterſchaft ganz beſtimmt nichtl Wir wollen end-
lich heraus aus dem Geldſchwindel!

harte Catſachen.
Reichswirtſchaftsminiſter Raumer über die Aringenſten Lebens

notwendigkeiten der deutſchen Wirtſchaft.
Berlin, 1. September. (Soz. Parl.Dienſt.)

Der Reichewirtſchaftsminiſter hielt am Freitag vor dem Wirt-
ſchaftspolitiſchen Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates, der mit dem
Außenhandelskontrolla ß eine gemeinſame Sitzung abhielt,
folgende Rede:

„Wie ernſt die Stunde iſt, in welcher das Kabinett gebildet wurde,
ſchen Sie daran, daß ſich in dieſem Kabinett die breiteſte Koali-
tion zuſammengefunden hat. Treibend war die allen inne wohnende
Erkenntnis, daß es jetzt um das Lettzzte geht und daß, wenn jetzt
nicht alles zuſammenſteht und poſitiv zuſammenarbeitet, die
Verhältniſſe in Deutſchland nicht aufrechtzuerhalten ſind. Dieſes
s das letzte Kabinett normaler Art. Wenn es uns nicht ge
lingt, die Aufgaben zu meiſtern, dann ſehe ich nicht, wer unſer
Nachfolger werden ſoll.

Die Wirtſchaft ſteht unter der Signatur des kataſtrophalen
Währungszerfalls. Die Mark hat ſich ſeit dem Ruhrein-
bruch um das Fünfzehnhundertfache verſchlechtert. Jeder ſucht
und zwar von ſeinem Standpunkt aus mit Recht ſich gegen
die Folgen- dieſer Geldentwertung zu ſichern. Man nimm:
Jndices, man nimmt Entwertungszuſchläge für Löhne und Waren-
preiſe; aber die dadurch gewonnene Kaufkraft oder der dadurch
gewonnene Warenpreis reicht nicht aus. Das, was hier gewonnen
wird ſind nur Fiktionen, denn es ſteht ihnen keine entſprechende
Gütervermehrung gegenüber. So wirken dieſe erhöhten Löhne und
Preiſe nicht bereichernd, ſondern ſie wirken nur im Sinne
einer vermehrten Jnflation und einer weiteren Verminde-
rung der Kaufkraft.Löhne und Warenpreiſe ſind bei dieſem Wettlauf mit der Ent-
wertung über die Goldparität und die Weltmarktparität ge

ſprungen. Dies gilt immer nur für einen gewiſſen Zeitpunkt.
Der weglaufende Dollar bringt die Löhne und die Warenpreiſe
einen Tag wieder unter die Parität, um ſie am anderen Tage weit
darüber hinausſchnellen zu laſſen. Die Paritäten tanzen. Die
Folge dieſes Prozeſſes aber iſt eine tiefgehende Deſtruktion der Ar
beitgeber und Arbeitnehmer. Jeder hat nur den einen Gedanken
des Schutzes vor Geldentwertung; die poſitive Arbeit
wird zurückgedrängt und ſo ſehen wir einen ganz erheblichen Rück
gang der Leiſtung auf allen Gebieten. Die Abſatzmöglichkeiten
mindern ſich täglich. Aufträge gehen kaum noch ein. Was ein
geht, ſind Reparaturaufträge. Gleichzeitig beſteht eine
furchtbare Betriebskapitalnot.

Die einzige Möglichleit, hier Wandel zu ſchaffen, wäre die
Stillegung der Notenpreſſe.

Die Stillegung der Notenpreſſe würde vorausſetzen die BValan-
cierung des Etats. Dieſe iſt nicht durchführbar, ſolange der
Ruhrkampf enorme Summen verſchlingt. Kein, Steuerein
gang iſt imſtande, dieſes Loch auszufüllen. Von der Finanzſeite
aus kann man heute nur die Grundlage ſchaffen, die Vor

bereitungen zu einer Sanierung für den Zeitpunkt, an dem die
Notenvreſſe ſtillegen kann. Vor allem kann man ſchon heute an
der Ausgabenſeite einſetzen. Der Reichsfinanzminiſter hat
im Hauptausſchuß des Reichstags gezeigt, wie an der Reichskaſſe
heute alles hängt: Nicht nur Länder und Kommunen, ſondern man
iſt ſogar dazu übergegangen, Löhne der Privatinduſtrie aus der
Reichskaſſe zu zahlen. Hier werden Maßregeln von rigoroſeſter
Härte notwendig ſern. Jeder wird ſich darüber klar ſein müſſen,
daſt wir nicht in der Lage ſind. ſo weiter zu wirtſchaften wie bis
her. Oeffentliche Mittel werden demnächſt niemandem mehr zur
Entlaſtung zur Verfügung ſtehen. Bis zur Regelung der Finanzen,
d. h. bis zur Stillegung der Notenpreſſe können wir z. B. nur den
Verſuch machen, die Wirtſchaft durch Behelfe über Waſſer zu
halten. Dieſe Behelfe ſind es, die ich mit Jhnen vergien möchte
und für die ich Jhre Unterſtützung erbitte.

Das Grundübel iſt
der Entwertungszuſchlag.

Alles ſteigt hemmungslos, weil man genötigt iſt. Le den
Löhnen wie bei den Warenpreiſen enorme Entwertungszuſchläge
zu machen, die ihrerſeits wieder die Wirkung haben, daß die vor
ausgeſetzte Entwertung durch die dadurch hervorgerufene Jnflation
auch tatſächlich eintritt. Die Hauptfrage iſt alſo hierbei die: Wie

Korfu beſetzt.
Ein jtalienſches Geſchwader vor der Inſel vor Anker.

Paris, 1. September. (WTVB.)
Wie Havas aus Athen meldet, haben die Italiener geſtern nach

mittag Korfu beſetzt. Dieſe Nachricht rief große Beſtürzung

und Entrüſtung hervor. gZu der Beſetzung Korfus durch die Italiener melden die Blätter
noch aus Rom: Ein italieniſcher Torpedobvootszerſtörer erſchien
geſtern vor Korfu und der Kommandant forderte die griechiſche
Beſatzung zur Uebergabe auf. Bald darauf ging ein Geſchwader
italieniſcher Kriegsſchiffe vor der Jnſel vor Anker. Laut „V. Z.
veröffentlicht die italieniſche Regierung eine Erklärung, in der ſie
die Beſetzung Korfus für eine vor läufige Maßnahme be-
zeichnet, die dazu beſtimmt ſei, einen Druck auf die griechiſche Re
giernng auszuüben. Einer weiteren Blättermeldung aus Rom
zufolge ſind ar Befehl der italieniſchen Regierung alle Schiffs-
verbindungen zwiſchen Jtalien und Griechenland unterbrochen.

„Unannehmbar“.
Die griechiſche Antwort vor dem italieniſchen Miniſterrat.

Rom, 1. September. (WTVB.)
Nach einer Stefani Meldung gab Miniſterpräſident Muſſo-

lini im Miniſterrat den Wortlaut der Antwort der griechiſchen
Regierung bekannt. Die Antwort ſei unannehmbar und es
ſeien infolgedeſſen entſprechende Beſchlüſſe gefaßt worden. Der
Marine- und der Kriegsminiſter hätten ebenfalls dazu
Erklärungen abgegeben.

Condon verurteilt das Vorgehen Muſſolinis

Gegen den Verſuch Jtaliens, Griechenland zu einem von
Kom abhängigen Staat zu erniedrigen.

London, 1. September.
Das Vorgehen Muſſolinis gegen Griechenland wird hier ſehr

ſcharf verurteilt. Man nimmt an, wenn Italien mit Waffen-
gewalt die Ausführungen jedes Buchſtabens ſeines Ultimatums
von Griechenland erzwingen würde, ſo würden nicht nur ver-
ſchiedene Balkanſtaaten und die Türkei (7), ſondern auch England
und Frankreich ſich lebhaft einem ſolchen Verſuch des italieniſchen
Jmperialismus widerſetzen, den albaniſchen Zwiſchenfall als Vor-
wand zu benutzen, um Griechenland zu einem von Rom abhängigen
Staate zu erniedrigen Es iſt geradezu auffallend, wie die ſchwank-
kende Haltung Jtaliens in der Reparationsfrage und die

Die erſten Kriegshandlungen Jtaliens.
letzten Verſuche Muſſolinis, für die Unterſtützung des engliſchen
Standpunktes in der Auseinanderſetzung mit Frankreich eine
ſchriftliche Zuſage der vollſtändigen Streichung der italieniſchen
Schulden an England zu erlangen, dazu beigetragen haben, Eng
land und Frankreich, wenigſtens ſoweit es ſich um Jtalien handelt,
einander näherzubringen eine Annäherüng, die, wie lebhaft be
hauptet wird, ſich bereits auf der Botſchafterkonferenz deutlich er
weiſen werde. Es wird in London und Paris eine überein-
ſtimmende, ſehr ſtarke Neigung bemerkt, dem Diktator Jtaliens
zum Bewußtſein zu bringen, daß England und Frankreich ſehr
wohl in der Lage ſind, ihre Angelegenheiten über Jtaliens Kopf
hinweg zu regeln, daß ſie aber gleichfalls entſchloſſen ſind, jeden
Verſuch des jungen italieniſchen Jmperialismus, die mit Zündern
geladene Welt irgendwie in Brand zu ſtecken, nachdrücklich entgegen

Griechenlands Abſſchten.
Zu vernünftiger Geyugtunng und Entſchädigung bereit.

Ablehnung demütigender Bedingungen.

Athen, 31. Auguſt.
Die Agenced'Athène meldet: Die Behauptung der italie-

niſchen Preſſe, daß die griechiſchen Blätter eine ſyſtematiſche Kam-
vagne gegen Italien und beſonders gegen die italieniſche Militär-
miſſion geführt hätten, ruft in Griechenland großes Erſtaunen
hervor. Dabei ſpricht mit, daß die griechiſche Preſſe ſeit langem
und gerade in letzter Zeit ſich mit Jtalien in ſehr ſympathiſchen
Ausführungen beſchäftigt hat und für eine enge Freundſchaft
zwiſchen Griechenland und Jtalien eingetreten iſt. as im be
fonderen die italieniſche Militärmiſſion anlangt, ſo iſt es Tatſache,
daß die griechiſchen Zeitungen niemals, ſei es gegen die Miſſion,
ſei es gegen die Perſon ihres Führers, auch nur den geringſten
Angriff in offener oder maskierter Form gebracht haben. Dazu
lag um ſo weniger Veranlaſſung vor, als die Grenzfeſtſetzungs-
kommiſſion Griechenland ein großes Stück der Kaſa Kaſtoria zu
geſprochen hat.

Was die in der italieniſchen Note geſtellten Forderungen an
langt, wird hier feſtgeſtellt, daß ſie einen beſonders ſchweren und
Griechenland demütigenden Charakter haben. Es wird
daran erinnert, daß ſelbſt das zariſtiſche Rußland nach der Er
mordung der ruſſiſchen Konſuln von Monaſtir und Mitrowitza,
Roſtotrſki und Stſcherbina, durch Albanier der Türkei Abdul
Hamids eine weniger demütigende Sühne auferlegt hat. Jm
übrigen ſteht es keineswegs feſt, daß die Mörder Griechen ſind.
Die griechiſche Regierung iſt bereit, jede Genugtuung, die ſich mit
ihrer Wüde verträgt, und jede vernünftige Entſchädigung zu ge
währen, kann aber demütigende Bedingun nicht annehmen, die
e den Annalen der diplomatiſchen Geſchichte ohne Vorgang da-
tehen.



ich wertb di lu lichkeiten, und gzw let großen e m e en e bnlihte Wir m x
über im Klaren ſein, daß die Löſung dieſer Frage zu einer Frageder sſeatise Edeveht der Aufrechterhaltung der öffentlichen

Ordnung wird und vaß demgegenüber die Vedenken wirtſchaftlicher
und pringipieller Natur zurücktreten müſſen. Vergegenwärtigen
Sie wie es in Wien ausſah, als man eines Tages die An
nahme der Krone in den Ländern verweigerte. Wenn ſo etwas bei
uns eintritt, ſo ſind Nuhe und Ordnung nicht mehr anfrechtzu
erhalten denn eine Wirtſchaft und eine ſoziale Ordnung, die auf
Lahlungs mittel aufgebaut ſind, ſind an dem Tage zerſtört,
an dem es kein allgemein zugängliches Zahlungsmittel mehr gibt.
Es muß erreicht werden, daß ſämtliche Deviſen zwangsläufig in
die Reichsbank fließen und zwar im Jn der Deviſenbe
ſelbſt ſo daß durch die Reichsbank der ganze Strom der Deviſen
hindurchgeht, was für die Möglichkeit der Veeinfluſſung
Deviſenmarktes von weſentlicher Bedeutung iſt. Dies wird aber
nur gelingen, wenn es möglich iſt, die freien nicht ablieferu
pflichtigen Deviſen wieder abheben und im Einfuhranſchlußgeſchäft
auch übertragen zu können.

den übrigen Verkehr wird eine wirklich befriedigende Löſung
nicht leicht zu finden ſein. Das Normalſte wäre,

eine Goldnotenbank
u errichten, wie ſie auch in Oeſterreich geſchaffen wurde, bei derch die Reichsbank maßgeblich beteiligen könnte und die unter dem

Schutze völliger Unabhängigkeit und völliger Trennung von den
Reichsfinanzen Goldnoten in den Verkehr bringen könnte. Jch
würde von meiner Seite aus ge eine gewiſſe Beteiligung inter
wationalen Kapitals dabei durchaus keine Einwendungen haben.

Die andere Frage, die uns hier beſchäftigen wird, iſt die
Hebung der Ausfuhr.

Den Ernſt der Lage werden Sie den Ziffern entnehmen: Die Aus-
fuhrziffern des Statiſtiſchen Amtes ſind nicht aktuell genug. Jch
gebe Jhnen die Ausfuhrzahlen nach den erteilten Ausfuhrbewilli-
en die ein charakteriſtiſches Bild von den Auftragseingängen
geben.
mark, im Juni 880 Millionen Goldmark, im Juli 105 Millionen
Goldmark. Dieſen Zahlen braucht man nichts hinzuzuſetzen. Sie
charakteriſieren die derzeitigen Konkurrenz und Ausfuhrfähigkeit
unſerer Jnduſtrie. Auf die Bewegung der Löbne, der Kohlen und
der Rohſtoffpreiſe habe ich bereits hingewieſen. Als zuſätzliche Be
laſtung treten die erheblichen Koſten für die Beſchaffung der Be-
triebsmittel ſowie die Ausgaben für die Beſchaffung internatio-
naler Kredite hinzu. Dabei ſtehen wir vor den höchſten Zoll-
mauern, die überhaupt eine Jnduſtrie der Welt zu überwinden hat.
Von der Geldentwertung kann die Wirtſchaft nicht mehr leben;
dieſe iſt erſchöpft. Wir haben in der erſten Zeit von den Verluſten
des Auskandes an unſerer Mark gelebt. Dann haben wir von dem
Kapital unſerer Rentner gelebt. Darauf haben wir die Reſerven
der Wirtſchaft ſelbſt verbraucht. Weitere Reſerven ſind nicht mehr
vorhanden.

Wie ſtellen ſich nun die einzelnen Produktionsfaktoren? Auf
die Lohnfrage,

die nicht zu meinem Reſſort gehört, möchte ich nicht mehr eingehen.
Nur meiner Freude möchte ich darüber Ausdruck geben, daß die
Zentralarbeitsgemeinſchaft ſich mit ſolchem Ernſt dieſer Frage
annimmt, die, wenn ſie richtig durchgedacht wird, für Arbeitgeber
und Arbeitnehmer r beantwortet werden müßte. Wie-
viel Lohn ſteckt im Kilo Ware? Das iſt der gngige Maßſtab, der
außerhalb der Grenze bei der Ausfuhr zur Wirkung kommt; das
ſi aber auch die Grenzen der Möglichkeit der Lohnzahlung.
Prüfen Sie die Arbeitsleiſtung in Deutſchland, ſo haben die
Akkordarbeitskeiſtungen ungefähr die Friedenshöhe
wieder erreicht. Jn Betrieben, wo mechaniſche Verbeſſerungen
vorgenommen worden ſind, geht der Arbeitseffekt auch über den
des Friedens hinaus. Bei dem Zeitlohn aber finden wir in nor-
malen Betriebszweigen durchſchnittlich nur noch 50 Prozent der
Friedensleiſtung.

Jn unſerer tigen Lage muß man es mit aller Deutlichkeit
ausſprechen: Welches Unrecht begeht der Nichtarbeitende am Ar
beitenden! Andere für ſich arbeiten zu laſſen das war der Vor-
wurf den man dem Kapitalismus gemacht hat. Jch teile dieſen
Vorwurf. Man kann nicht andere für ſich arbeiten laſſen; jeder
hat die Verpflichtung, durch ſeine Arbeit den vollen Gegenwert
ſeines Lohnes herzuſtellen. Das muß anders werden durch die
Erweckung des ſittlichen Gefühls, durch das Gefühl der Ver-
antwortung gegenüber den Mitarbeitern und der Volks
geſamtheit als ſolcher. Ein Kulturſtaat wie der unſrige hat
zur Voransſetzung, daß ſeine Arbeiterſchaft auf ein möglichſt hohes
Lebensnivean kommt; denn nur mit einer ſolchen Arbeiterſchaft
kann man Qualitätsleiſtungen hervorbringen und nur
durch Qualitätskeiſtungen können wir beſtehen. Die Quelle dieſer
höheren Lebenshaltung iſt aber allein die entſprechende Leiſtung.

Fragen wir uns nach Mitteln,
die bevorſtehende Wirtſchaftskriſe

zu überwinden, ſo wird man vor allem das tun müſſen, was
Herr v. Siemens mit dem Worte „Ausnutzung der Konjunktur
im Betriebe“ bezeichnet hat. Eine Kriſis löſt ſich nicht dadurch, daß
ſich das geſamte Niveau der Wirtſchaft gleichmäßig hebt; ſie
löſt ſich nur durch die allmählich wiederkehrende Proſperität
der einzelnen Betriebe, und dieſe iſt nur durch Ueber-
ſtunden an der richtigen Stelle zu erreichen. Wie wollen
Sie bei den beſtehenden Produktionshedingungen Auslandsauf-
träge anders erhalten, als indem Sie, abgeſehen von der Qualität,
durch die Schnelligkeit der Lieferung die Konkurrenz
unterbieten? Die Promptheit der Lieferung ſetzt aber voraus,

Die Bewilligungen betrugen: im Mai 614 Millionen Gold- b

r e hel en zulaſſen müſſen.
Nun zur Frage der

Kohlen und Rohſtoffpreiſe!
Am 6. Auguſt hatte man für die Kohle einen Jndex, einen Jndexbe und fur die K tung

am mehr

V eir völlig perverſer Wenne nun den die S Seſo wäre man vie einer 85progentigen Kohlen
vie gerima zu einer 65progentigen hinuntergekommen.

Und nun zu der Frage der
Ausfuhrkontrolle

und der Ausfuhrabgabe. Für mich iſt die Außenhandelskontrolle
keine Frage des Pringips, ſond eine Frage hliche r h den u der Außen-handelskontrolle iſt von Arbeitnehmerſeite geltend gemacht worden,
daß ſich hier die Ausſchaltung des Arbeitnehmers
aus der Mitwirkung an den allgemeinen wirtſchaftlichen Fragen
ſeines Gewerbes anbahne, die er in den Außenhandelsausſchüſſen
n Eine ſolche h darf nicht ſtattfinden. Jchbin überzengt, daß die Kataſtrophe, die über Deutſchland herein
gebrochen iſt, wenn die Weltgeſchichte überhaupt einen Sinn hat,
zr irgendeinem Ergebnis führen muß, das uns fördert, und
ieſes Ergebnis kann nach meiner Anſicht nur ſein die Strglung

der Volksgemeinſchaft, die uns bisher fehlte. Gerade weil ich an
dieſem Standpunkt ſtehe, werde ich alles tun, um die regſte Mit-
arbeit des Arbeitnehmers an den allgemeinen Fragen der Wirt-
ſchaft und der Wirtſchaftspolitik zu fördern. Gerade auf dem, was
ich mir von dieſer Zuſammenarbeit erhoffe, gründet ſich überhaupt
meine Hoffnung auf ein wiedererſtarkendes Deutſchland.

f Am a r S rſitzende zammenfaſſe ellen, a allgemein ingeht,ſo ſchnell wie möglich auf währungspolitiſchem Gebiet R
nahmen getroffen werden mit dem Zweck, an Stelle der heutigen
Währung eine neue ſtabile Währung zu ſetzen und ferner die
Außenhandelskontrolle wie die Ausfuhrabgabe nicht radikal be-
ſeitigt werden können.

Nationalſozialiſtiſcher Putſchverſuch in
Bayern.

Die Sozialdemokratie Bayerns in Mlarmbereitſchaft.

Unter der Führung Hitlers rufen die Hakenkreuzler ganz
Bayerns ſeit Wochen zu einem ſogenannten „Deutſchen Tag“ auf,
der für den 1. und 2. September in Nürnberg eſetzt iſt. Er
ſoll die größte vaterländiſche Kundgebung wer ie jemals in
Deutſchland ſtattgefunden hat. Schon verkündet der „Völkiſche Be
obachter“ in großer Aufmachung, daß in Nürnberg ſämtliche
Sturmabteilungen der Nationalſozialiſten anmarſchieren werden.
Aber auch der Bund Bayern und Reich und andere „vater-
ländiſche“ Verbände, die ſeit langem zu Hitler in gewiſſem
Gegenſatz ſtehen, werden mit von der Partie ſein. Ein deutſch
nationaler Stadtrat von Nürnberg behauptete ſogar anläßlich
einer Debatte im dortigen Rathaus daß man nicht gewillt ſei, bei
der Kundgebung Hitler die erſte Geige ſpielen zu laſſen. Wie dem
auch ſei, man kann nicht umhin, in dieſem r Tag“ einen
Zuſammenſcluß aller in Bayern gegen das Reich und die Reichs
regierung konſpirierenden Kreiſe zu ſehen. Dazu liegt um ſo mehr
Berechtigung vor, nachdem Dr. Heim ſoeben durch einen äußerſt
feindſeligen und fanatiſchen gegen die Reichs
regierung eine neue Art Einheitsfront mit der Hitlergarde
hergeſtellt hat.

Jn Nürnberg und auch im übrigen Bayern haben die Vorberei
tungen zum „Deutſchen Tag“ Veranlaſſung zu Umſtur z und
Putſchgerüchten gegeben. Jn einer lebhaften Debatte im
Nürnberger Rathaus wies demgegenüber der Bürgermeiſter Dr.
Luppe darauf hin, daß die ſtädtiſchen und ſtaatlichen Polizei
vehörden alle Maßnahmen re fen hätten, um jeden Verſuch von
Ausſchreitungen zu vereiteln. Jm übrigen hat auch die Nürn-
berg-Fürther Arbeiterſchaft und die ſozigldemo
kraktiſche Parteileitung, Bayerns von ſich aus die
ihr notwendig erſcheinenden Maßnahmen getroffen, um in be-
ſonderen Fällen die militariſtiſch-nationaliſtiſchen Frondeure in
ihre Schranken zu verweiſen. Die Mitglieder des Sozial
demokratiſchen Ordnungsdienſtes in allen Städten
und Orten Bayerns ſind am 1. und 3. September in Alarm-
bereitſchaft. Außerdem wurden 10 Abteilungen von Nürn-
berg, Erlangen, Würzburg, Schweinfurth, Aſchaffenburg, Bam-
berg und Bairenth zu einer Propagandafahrt nach verſchiedenen
fränkiſchen Orten abgeordnet.

Auch in Südbayern ſpielt ſich am morgigen Sonntag ein natio-
naliſtiſcher Rummel ab, da in dem idylliſchen Städtchen Waſſer
burg am Jnn ein Soldatenverein ſeine Fahnenweihe abhält, an
der nicht weniger als 165 Kriegervereine aus Oberbahern teil
nehmen werden. Die Ortsgruppe München der Vereinigung ehe-
maliger Flieger mit einem General an der Spitze werden als
Taufpaten zu dem Feſte fahren. Der Sammelpunkt iſt die Kaſerne
des ehemaligen Leibregiments in München. Die Beteiligung wird
ſehr rege ſein, da die Mannſchaften Freifahrt und koſtenloſe Unter-
kunft erhalten. Jhre beſondere Weihe erhält dieſe Fahnenweihe
durch die Gegenwart des ehemaligen Kronprinzen Rupprecht und

daß ein Betrieb in der Lage iſt, einen Auftrag durch Zuhilfe- der Prinzen Alfons und Franz.

Eine neue Morageſellſchaft.
Verhaftung der Muglieder.

Königsberg, 81. Auguſt. (Eig. Drahtb
Am Mittwochabend und r iſt durch dieKriminalpolizei in Königsberg die Mitgliedſchaft einer W

um eineber S n v un r Spheigorgen ſaten der haft worden. Es gndeig h am a
Jn chnell Prei die u amen a gemein a un J a e re 7geſte iſe ihre das aft“ tragende Organiſation, der in der Hauptſache Studentene ugewerkſchüler und die von einem ehemaligen

e r e veſellſchaftl ändig entwu en Extſteng, aufgezogenh ver er ichederztt ſer Gruppe wurde eine große
Waffen, darunter ein ſchweres Maſchinengewehr, 48

funden und r n r Die Verhafteten hielten regelmäßig
militäriſche Uebungen ab. Sie wurden mit leichten
Maſchinengewehren, dem anteriegewehr 98 und im nd
grangatenwerfen ausgebildet. Die zur militäriſchen Ausbildung
der Reichswehr herausgegebenen Ausbildunsgvorſchrif-
ten für Jnfanterie Heft 1/5, gedruckt 19022 in der Rei
druckerei, im Buchhandel ſonſt nicht erhältlich wurden in gr
ren Mengen bei Erdmann beſchlagnahmt. Die Schießübungen
erfolgten auf dem Schießgelände der Reichswehr im Fritzener
Forſt. (1) Der Leiter der en militäriſchen Ausbildung war
der Preſſechef des Oſtpreußiſchen Heimatbundes, Moosberg.
Die Feſtnahme der Verhafteten erfolgte bei einer Vereidigung.
Die genommenen ſollten ſich verpflichten, ohne Rückſicht auf
ihre ilie, ihr Vermögen und ihr Leben ihren Führern gehor-
ſam zu ſein, vollſte Verſchwiegenheit zu bewahren, indem ſie zu
gleicher Zeit erklären, ſich der Folgen bewußt zu ſein, die ein Ver
rat nach ſich ziehen würde. Als Abzei der Geheimbündler galt
ein Totenkopf und das Hakenkreusz.

Eine CLektſon für Havenſtein.
De friſcloſe Entlaſſung Großmanns zu Unrecht erfolgt.

Reichsbankpräſident Havenſtein hatte bekanntlich ſämtliche
Verſuche des Reichsarbeitsminiſteriihns, den Konflikt zwiſchen dem

Reichsbankdirektorium und dem re derReichsbank gütlich beizulegen, abgelehnt und. ſchroff guf der
d S Entlaſſung beſtanden. Auch die Entſcheidung

es Schlichtungsausſchuſſes hat Havenſtein Neſgr eigenartige Ar
l Internehmens, ab

gelehnt und die Klage vor dem ordentlichen i a
um feſtſtellen zu laſſen, ob die friſtloſe Entlaſſung des Betriebs
ratsvorſitzenden Groß mann zu Recht erfolgte. Dieſe Klagefand am Freitag vor dem Landgericht III in Berlin ihre Er
ledigung. Die daſiet ſpielte dabei die Unterredung zwiſchen
Havenſtein und Großmann, wobei dieſer im Auftrage der Gewerk-
ſchaften den Reichsbankpräſidenten anufforderte, ſein, Amt nieder

Ueber die Unterredung ſelbſt gaben Direktor Kunz und
etriebsratsmitglied Senf, die ihr beide beigewohnt haben,

völlig verſchiedene Ausſagen. Daneben ſpielte die Frage, ob
Großmann verſuchte, den Druck eines Plakates des Direktoriums
zu verhindern, eine untergeordnete Rolle. Das Gericht kam zu
einer Ablehnung der Feſtſtellung sklag,e, womit Herrn
Havenſtein und dem Reichsbankdirektorium beſcheinigt wird, daß
die friſtloſe Entlaſſung des Betriebsratsvorſitzenden zu Unrecht er
folgte, alſo eine Maßregelung darſtellt. Damit wird Herrn
Havenſtein auch von rn beſtätigt, daß er undſein. Direktorium, das mit ihm eines regktionären Geiſtes iſt,
einen Standpunkt halsſtarrig verfochten haben, der ſich am aller
wenigſten für einen Arbeitgeber an der Spitze eines Unternehmens,
wie die Reichsbank, ziemt.

Havenſtein und Glaſenapp gehen.

Wie das „B T. erfährt, darf der Rücktritt des Reichsbankpräſi-

beitgeber eines mehr oder minder ſtaatl

bankpräſident hat während der letzten Unterhaltungen mit den
Mitgliedern, des Reichskabinetts eis Fringipiene Bereitwilligkeit
zum Rücktridt erklärt. Er ſowohl wie der Vizepräſident v. Glaſe
wapp dürften dementſprechend in kurzer Zeit auf Urlaub gehen
und nicht mehr auf ihren Poſten zurückkehren.

Phantaſien der D. H. Z.“.
Genoſſe Wel s ſchreibt dem „Vorwärts“:
Die Deutſche A eine Ze bringt heute morgen eineNotiz über die Ver eine du Sachſen. Sie teilt darin unt

Nennung meines Namens mit, daß in Dresden eine Konferenz
ſtattgefunden habe, die ſich mit einem Komplex von Fragen deren d r 73 ſei irrt zu nen Errungen un achungen“ gekommen, die für die Zukunft vonausſchle ebender Bedeutung r die innere Solitt

Dazu habe ich zu erklären: Alles, was die „D. A. Z.“ über Zu
ammenſetzung, Tagesordnung und Beratungsergebniſſe der ver

ndelnden Körperſchaft ergählt, iſt vollkommen falſch. Es
handelte r um eine Art Vorbeſpr für Verhandlungen, die
erſt am heutigen Tage zu ihrem Abſchluß kommen und die ins
beſondere mit der Frage der Regierungsbildung in Sachſennicht das geringſte zu un hatten. Solthe leichtfertigen Falls

e aus vertraulichen Beratungen können auf das Verhält
nis zwiſchen Reich und Einzelſtaaten nur vergiftend wirken. Ob
dieſe Wirkung beabſichtigt war, will ich dahingeſtellt ſein laſſen.

Stärkung der ſtaatlichen Macht.
Obwohl der Verfaſſer die Unvermeidlichkeit des

Klaſſenkampfes in Rechnung zu ſtellen unterläßt und
ſich über den Weg zur „Stärkung des Staates als
Träger ſozialer Gerechtigkeit“ zu täuſchen ſcheint,
möchten wir den Artikel unſeren Leſern um ſeiner
ſonſtigen Werte willen nicht vorenthalten. D. Red.

Deutſchland iſt nie das Lend der unbedingten Herrſchaft des
Staatsgedankens geweſen. Gute Anſätze der ſaliſchen und fränki-
ſchen Kaiſerzeit erſtickten im Machtkampf zwiſchen weltlichem und
kirchlichem Hegemonieſtreben. Die erſte ſoziale Revolution, der
Bauernkrieg, brach in ſich zuſammen, weil ihr geiſtiger Führer,
Martin Luther, ſchickſalbaft an die Jntereſſen desLandesfürſtentums gebunden bkieb und die zu
menſchlicher Freiheit und ſtaatlicher Cinheit drängende Sehnſucht
der breiten Maſſen als Frevel gegen die „göttliche“ Welto idnung
verurteilte. Jahrhundertelanger Streit der deutſchen Einzel-
ſtaaten führte zur geiſtigen Verarmung der führenden Schichten.
Sie verloren die Herrſchaft gegenüber dem in ſtaatlicher und
volklicher Einheit ſtürmiſch andrängenden franzö-
ſiſchen Nachbarvolk. Der Zuſammenbruch Deutſchlands
und Europas ſchien 1812 beſiegelt. Nur weitgehende Befreiung
des Banernſtandes, verbunden mit Heranziehung aller geiſtig ge-
weckten bürgerlichen Schichten, vermochte den Weg zur Freiheit
u bahnen. Wieder flammte, viel deutlicher als im 16. Jahr-
undert, die Sehnſucht nach nationaler Einigung auf. Die kul-

turell führenden Kreiſe hatten ein ſittliches Recht dazu. Blieben
ſie doch, geſtützt auf ihr deutſches Selbſtbewußtſein der welt-
bürgerlichen Zuſammenhänge eingedenk, die übe: Volks
uſammenhang hinaus auf internationale Bindin wieſen.

Noch aber war der Lebenswille der fendal und einzeheantlich ge-
richteten Kreiſe zu ſtark; die Begeiſterung der Freiheitskriege ver-
mochte ſich nicht nachhaltig zu dehaupten. Die vierziger Jahre
rin weitere geiſtige Grundlagen und es ſchien eine kurze Zeit.
als ſollte die Verſchmelzung der ſei und demokrakiſch auf der
einen Seite zur Reichseinheit ſtrebenden mit den auf der anderen
Seite am Alten hängenden kegitimen Volksteilen zu gemeinſamem
Schaffen gelingen.

Die Erziehung der prolet ariſchen Maſſen ſie begannen ſich
damals erſt in den aufblühenden Jnduſtriezentren zu häufen

ihre Heranbildung zu klaſſenbewußten Trägern der ſtaatlichen
Einheit wäre reibungsloſer möglich geweſen, als heute nach dem
unnatürlichen Ueberhandnehmen kapitaliſtiſch-ſtagts
feindlicher Jntereſſen. Wieder brach die Entwicklung
im entſcheidenden Augenblick ab, weil kein Führer aufſtand, der
die vorhandenen Machtmittel ſinnvoll zu nutzen verſtanden hätte.
Die Ueberbetonung der preußiſchen Militärmacht führte zum
kleindentſchen Reich, deſſen von dymnaſtiſchen Intereſſen beſtimmter
Aufbau in allen entſcheidenden i eine Entwicklung zum
Volksſtaat unmöglich machte. Das deutſche Volk trat in den
Wettbewerb mit allen Wirtſchaftsvölkern der Erde ohne innerlich
reif zu politiſchem Handeln zu ſein. Schule Kirche waren
parteimäßig nicht ſozial eingeſtellt in einer Zeit, die höchſte
geiſtige Kraftentfaltung nicht nur auf den materiellen Gebieten
wirtſchaftlichen Ringens, ſondern ebenſo ſehr im Streben nach
Ueberwindung des kavpitaliſtiſchen Unweſens durch einen ſtarken
ſozialen Stagatsaufhau forderte. Die Kluft zwiſchen den prole-
tariſchen und den beſitzenden Schichten wurde unüberbrück-
bar, weil der Beſitz dem einzelnen gehört und weil dieſer den
Staat nur als Machtmittel zur Bewahrung der ihm genehmen
Verhältniſſe betrachtete. So trieb man in den ſozialen Zuſammen-
bruch hinein, der heute nach neunjährigem Ringen mit Frankreich
unſer Schickſal geworden iſt.

Wege auf neue Bahnen führen nur über die Stärkung des
Staates als Träger ſozialer Gerechtigkeit. Wirfönnen ſie erreichen, wenn eine Plattform gefunden wird, auf der
ſich die Kulturwilligen aus allen Schichten Mnſeres Volkes ver
einigen. Kirchenbekenntniſſe kommen nicht in Frage, weil keine
der heute beſtehenden Kirchen die Feuerprobe ſozialer Ueberpartei-
lichkeit während des Weltkrieges beſtanden hat. Damit fällt auch
die Möglichkeit des chriſtlich orientierten Staates in ſich zu-
ſammen, wie ſie das Zentrum als volitiſche Partei erſtrebt. Die
ührigen bürgerlichen Parteren haben ebenfalls keine Ausſicht, die
entſcheidende Mehrheit unſeres Volkes um ihr Banner zu ſcharen.
Nehmen ſie doch nicht entſchieden genug gegen die ſoziale Un
gerechtigkeit Stellung, die ſeit Jahrzehnten das Mißverhältnis
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern begründet. Radikalle
Pläne, wie die national ſozialiſtiſchen und kommu-
niſtiſchen, bauen auf ha iſch und ethnologiſch falſchen
Vorausſetzungen auf. Sie locken Schwärmer und Mitläufer zu ſich
und ſind beim erſten ernſthaften Verwirklichungsverſuch zum
Scheitern vernrteilt. Verpflichtende Grundlage für geſunden

Wiederaufbau kann nur die Erweckung engſten Zuſammengehörig-
keitsgefühles mit allen ſich daraus ergebenden erzieheriſchen Fol
gen ſein. Das Recht des einzelnen auf Beſitz, mag er n
oder geiſtiger Art ſein, muß ſeine Grenzen am Wohl des Volks
ganzen finden das ſeinerſeits wieder ein lebensnotwendiger Be
ſtandteil im Menſchheitszuſammenhange iſt. Damit begibt ſich
der einzelne, vor allem der Beſitzende, weſentlicher Anſprüche, die
auf den Staat als den ſinnlich faßbaren Ausdruck des einſam
keitsſtrebens zu übertragen ſind. Die kulturelle Arbeit eines
Volkes iſt nur von Erfolg begleitet, wenn ſeine ſämtlichen Schich
ten an ihr teilnehmen. Griechen und Römer, Araber und Mittel
europäer erleen ſtete in den Zeiten ihren Aufſtieg, in denen ein
begeiſternder Gedanke zu freiem uneigennützigen Handeln trieb.
Dem Staate die Macht, dem Staate als Ausdruck des Zuſammen
ſchluſſes kulturwilliger breiter Schichten das iſt ein Gedanke,
ber die geiſtigen Führer unſeres Volkes veranlaſſen ſollte, mit
frendiger Hingabe einzutreten für freies Geſtalten, gerechten Aus-
bau aller öffentlichen Einrichtungen. Sie dienen dann nicht dem
eigenen Wohle, nicht dem Herrenſtreben einer dünnen führenden
Schicht, ſie helfen eine Entwicklung weiterführen, die in keinem

e r e 7 e Zeit währte wie in dem unten ie Entwicklung zum politi irteilsähigen, arbeitsberei en Wahkbrert p
Dr. Walter Bacher

Stadttheater. Der Spielplan der erſten Woche im Stadttheater
ſieht vom 1 bis 8, September die AuffüHeute, Sonnabend, abend m pifunrnna m
ſtellung Hebbels „Nibelungen“ e Abtei n
Das Drama wird Montag und Mittwoch wiederho
Dienstag und Freitag, abends 724 Ühr, Verdis „Alda“ in
neuer Einſtudierung. Donnerstag und Sonnabend, den 8. Seb
tember. „Der Freiſchütz“ von Weber in neuer Jnſzenierung. Vor
beſtellte Stammkarten kögeholt werden. rten können an der Kaſſe des Stadttheaters ab

m Thalig Theater wird morgen, Sonntag, abend 774 Uhr dwank „Dhyckerpotts Erben“ von Robert rvbſch e Wer
Beſchäftigt ſind die Damen Grether, Heller, Strohm

mbronn, ſiegles, und die Herren Haller, Helſing, Henſel, Tiede-
mann. Walter Henneberg, Herrmann, Hoffmann, vom Weber,
Spielleitung Richard Helfing. Karten eine halbe Stunde vor Be
ginn der Vorſtellung an der Abendkaſſe des Thalig- Theaters.

denten Havenſtein jetzt als ſicher angeſehen werden. Der Reichs

F F.
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enr rn Jphieminſſter da
Berlin ernannt. reymuth war früher parlamentariſcher

Staatsſekretär im preußiſ uſtizminiſteriiſt er beſonders durch die n de J a ele
roſchüre über den FechenbachProge ßg. am J T ervorgetreten. Der ſogzialdemokrati andtags rdneteiegfried Roſenfeld iſt als Referent für Etre recht in es

preußiſche Juſtizminiſterium berufen worden.

Zurückhaltung in Paris.
Natſonalſſtiſches Läſtchen zur Teilnahme an kriegeriſchen

Aktionen.

J Paris, 1. Auguſt.Die Spannung zwiſchen Jtalien und Griechenland ials ſehr ernſt betrachtet. Jn amtlichen eigen Rrect
äußert man ſich mit großer Zurückhaltung. Die meiſten franzöſi
W Blätter erklären die Forderungen Muſſolinis für über
trieben, Einige Zeitungen äußern die Hoffnung, daß der Kon
flikt vor den Völkerbund gebracht und von dieſem beigelwerde. Andere geben dem Wunſch Ansdruck, daß len J
England in Rom zur Mäßigung raten ſollen. Die „Journée Jn-
duſtrielle“ warnt die franzöſiſche Regierung dringend vor einer
derartigen Jntervention in Rom, und ſie empfiehlt, einen Schritt
ſolcher Art England zu überlaſſen, das von den Griechen genugDienſte angenommen habe, um ihnen jetzt auch einmal einen Hienſt

zu erweiſen. Die extremnationaliſtiſche „Action Fran-
caiſe“, die für Muſſolini und den Faſcismus begeiſtert iſt, ver
langt die Teilnahme Frankreichs an etwaigen kriegeriſchen Maß
nahmen gegen Griechenland, da zwiſchen dem Attentat von Janina
und dem Athener Angriff auf die franzöſiſchen Marineſoldaten
während des Kriegs ein enger Zuſammenhang beſtehe.

Wirtſchaftspolitik.
Amtliche Deviſenkurſe.

m m 31. Aug.
r eld1 holländiſ VDulden h Wo

1 bäntſche Krone 2000000 21860001 italieniſche Lira 14630001 Pfund Sterling e e 49000000 52000000
1 ollar e e g e 9 10750000 115000001 franzöſiſcher Frank 605000 650000
i h en 1945000 2075000e I7 7 I7 71 öſterreichiſche Krone 229 8070

Tendeng: Feſt.

Berliner Produktenbörſe.
Amtliche Berliner ProduktenNotierungen vom 31. Auguſt,

Alles in Tauſend Mark.

Produkte Kilogr. in tauſend Mk.

2 heute Vortag
Weizen, märk. 29000 10000 ein lVi ſen cz ten 14000 10000

gern
Wicken

T 10600--11600
r 6500 6000

10000Kartoffelflocen 10000
Torfmelaſſe

Miſchung 80/70 bö00 6000

50 Kg brutto einſchl. Sack P ab Station.9 100 kg
Tendenz Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, Kleie und Rays feſt.

Die Arbeitslage in der MetallinduſtrieWoche vom H. bis 11. Auguſt 1028 nach den wen u

e e e 8woche 86,6 Progent) Vollarbeiter, 179 065 n en b Fe
zent) Kurzarbeiter und 66 006 8,8 Prozent (8,2e eſe Die Dauer der Kurzarbeit e c gaf bie r
vetroffenen Arbeiter wie folgt: bis 8 Stunden 227 Prozent (18,9)

bis Stunden 28,6 Prozent (28,0) 17 bis 24 Stunden 2e8,7 ro
ent (29,2), 25 und mehr Stunden 26,0 Prozent (28,9). Die
er arbeitsloſen Mitglieder betrug in den berichtenden Verwaf

tungen 8,8 Prozent, gegenüber 8,5 Prozent in der Vorwoche.

Ich bekenne.
99 Roman von Clara Müller-Fahnke.

Als ich mich in ſpäter Stunde aufAl ich in er Stunde auf meinem Bette ausſtrdurfle. lauſchte ich noch lange auf das Praſſeln des
atſchend auf das mit Blech beſchlagene Fenſterbrett herniedergoß.
Die Gedanken wollten nicht klar werden in mir. Und während
ich die Arme unter meinen ſchmerzenden Brüſten kreugte, empfand
ich immer nur das eine: Um des Kindes willen. Alles war ſtill
um mich her; im Kabinett nebenan klangen Lydia Rakowicz' gleich
mäßige Atemzüge; wo Helena ſchlief, hatte ich nicht erfahren. Und
einer plötzlichen Eingebung folgend, ſtand ich ſchwerfällig von
meinem Lager auf, taſtete an dem Waſchtiſch herum, bis ich die
gefüllte Waſſerkaraffe fand, und ſchlich mich dann an das Fenſter,
urn en verſchmachtenden Philodendron einen friſchen Labetrunk
zu geben.

Am nächſten Tage gab ich zunächſt meiner Mutter Berichtbrieb ihr ausführlich, wie ich angekommen und wie die dent

iation bei dem berühmten Spezialiſten verlaufen ſei. Er erachte
einen Aufenthalt von mehreren Wochen für notwendig; wahrſchein
lich werde er auch zu einer Operation ſchreiten müſſen.
a Dann ſchrieb ich an Pincenti. Jch ſagte ihm mit klaren, harten
ren daß ich nicht übertreten und hier auch nichts verheimlichen

rde.
Kochende Wut hat ihm eine gemeine Antwort in di e

tiert. Er verlangte, „falls er überhaupt nochglauben ſolle“, meinen ſofortigen Ucbertritt und beſchimpfte mich
in empörender Weiſe.

Als ich Vincentis Brief empfing ſaß ich am Fenſter neben dem
Philodendron, der unter meiner Fftege den erſten zarten Spröß-
ling trieb. Jch weiß genau, daß ich während des Leſens die Pflanze
beobachtete und mit einer freudigen Empfindung den friſchen Trieb
an dem erſtorbenen Stamme wahrnahm.

„Nun, der Herr Bruder ſchreibt wohl viel Vergnügtes, Panna?“
Die ſcharfe Stimme Lydias ſchreckte mich aus meinem verlorenen

Sinnen empor. Jch beſann mich auf mich ſelbſt und verſuchte nach
träglich, die Worte zu begreifen, die ich ſoeben geleſen hatte.

Gewerkſchafts bewegung.
Die Spannung in der Berfiner Metallinauſtrie.
Am Freitagnachmittag fand in der Berliner Metallinduſtrie eine

Uvrab der Angeſtellten über das Angebot der Unte er
Ertt. Dieſe wollen für Auguſt das 17fache Juligehalt bewill

Ein svorſch e des Reichsarbeitsminiſteriums lautete auf
das 20f uligehalt, was jedoch von den Unternehmern ab
elehnt wurde. Um den Konflikt beizulegen, fanden nochmals Ver

lungen im Reichsarbeitsminiſterium ſtatt, zu deren Ergebnis

n A. r r S 33 geigung de. einend a reckſchu en eine Reihe von Großetrieben der Perketeeete gen n geſtellten zum 1. Oktober

gekündigt.
e Eigigun n im Reichsarbeitsminiſterium

haben zu dem Ergebnis geführt, daß die Metallinduſtriellen ihr
früheres Angebot von 17 Juligehältern für Auguſt auf 18 erhöht

ben. Es ſoll nochmals eine Urabſtimmung am Montag über
nnahme oder Ablehnung dieſes Angebotes ſtattfinden.

Eine Million Verbandsbeitrag.
Der Buchdruckerverband, der mit ſeinen Beitrags-

leiſtungen ſtets an der Spitze der Gewerkſchaften marſchierte, aber
auch in manch anderer Beziehung, erhebt für die Woche vom
2. bis 8. September von ſeinen Vollmitgliedern einen Betrag von
einer Million Mark. Zu dieſen Sätzen kommen noch die Gau-,
Bezirks und Ortsbeiträge. Halle erhebt außer dieſem Beitrag noch
je 10 Prozent für den Gau und Ort, dazu kommt noch ein Extra-
beitrag für die tag von 500 000 Mk., ſo daß der Wochen
beitrag eines halliſchen Buchdruckergehilfen jetzt rund 1,7 Mil
lionen Mark beträgt.e

Der a ein Stundenlohn als Wochenbei-trag, der für die meiſten übrigen Gewerkſchaften gilt, von den
Mitgliedern jedoch leider nicht genügend beachtet wird, iſt von den
Buchdruckern überholt worden. Um ſo mehr ſollten die Ge
werkſchaftsmitglieder darauf bedacht ſein, dieſem Grundſatz zu
folgen. Jhre Gewerkſchaft auch finangiell zu ſtärken, das iſt heute
notwendiger denn je.

Die Vernunft bricht ſich Bahn!
Die Bitterfelder Gewerkſchaftler zum „Generalſtreik“.

Am geſtrigen Freitagabend tagte hier in Dörings Feſtſaal eine
große öffentliche Gewerkſchaftsverſammlung, um Stellung zu
nehmen zu den Folgen des „Generalſtreiks“. Der große Saal war
bis auf den letzten Platz beſetzt. Gleich zu Beginn begann unter
Schippas Führung eine Gruppe junger Kommuniſten, die be-
haupteten, keiner Partei anzugehören, zu toben. Sie konnten ſich

och nicht durchſetzen, die Verſammlung wollte Klarheit haben.
ſe ſchaffte der Kollege Heſſe (Halle). Jn einem dreiſtündigen,

oft von Beifall unterbrochenen Referat legte er die Stellung der
e der denen dar. Die Führung der Gewerkſchaften gere in die Hände der Gewerkſchaften und nicht. in die Hände
der KPD. Nicht mit dem Knüppel in der Hand, ſondern durch un-
ausgeſetzte Aufklärungsarbeit müßten die Gewerkſchaften auf
gebaut werden. Wenn die mitteldentſchen Arbeiter nicht der Will
kür der Arbeitgeber ausgeliefert werden ſollen, dann ſei es höchſte
Zeit, den Parteiſtreit aus den Gewerkſchaften zu verbannen. Stür-
miſ Beifall folgte den Ausführungen. Von der KPD. kam nur
der Kollege Becker zu Wort. Vom Beamtenbund ſprach Kollege
Müller (Halle) Die Verſammlung war ein voller Erfolg für die

Zum Angeſtelitentarif
teilt uns der AfgBund mit: Auf Grund der vorläufigen, mit
der Allgemeinen Arbeitgebervereinigung getroffenen Regelung der
A e iſt den unter den Ortstarif fallenden Angeſtellten
einſchließlich Buchhandelsangeſtellten das Grundgehalt mal 8,133
als Auguſtgehalt zu Hiervon ſind bereits gezahlte Ab-lagegaß ln en r uguſt in Abzug zu bringen. Außerdem iſt
am Montag, 8. September, Grundgehalt mal 1,87 als Vor
ſchuß für die kommende Wochenzahlung zur Auszahlung zu
bringen. e Juligehalt plus 140 Prozent. Diedheeln ommt für die VBuchhandelsangeſtellten nicht in

rage.

Schiedsſpruch für die Gemeindearbeiter.
Jn dem Lohnſtreit zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberver-

band der Kreiſe und Gemeinden und dem Verbande der Gemeinde
und Staatsarbeiter, Gau Mitteldeutſchland, wurde am Freitag-
abend folgender Schiedsſpruch verkündet:

1. Als Lohnwoche gilt die Kalenderwoche. Zahltag iſt der Frei-
tag. 2. Für den Uebergang in die neue Lohnwoche gilt für die
Tage vom Mittwoch, dem 29. Auguſt, bis Sonnabend, dem 1. Sep-
tember, als Spitzenlohn 600 000 Mk. zuzügl. 50 Prozent Teuerungs-
zuſchlag, Sa. 900 000 Mk., dazu ein Hausſtands- und Kindergeld
von je 40 000 Mk. 8. Der unter 2. genannte Lohnſatz iſt zu Be
ginn der mit dem 2. September beginnendenLohnwoche zu zahlen.

4. Die Lohnhöhe für die Woche vom Sonntag, dem 2. September,
bis Sonnabend, den 8. September, wird ermittelt durch einen Zu
ſchlag in Höhe des am 6. September bekanntgegebenen Reichsindex

mehrere Gewerkſchaften den

Lawminng wert Erhaltung Aer Arveiterſerretzriats.

wird uns mitgeeilt: Der Vorſtand
vom 38. r mit der Weiter-

Der Kaſſierer teilte mit, daß
t Umlagebetrag von 1032 Mk. pro Mit

glied noch nich abgeführt haben und außer mit den Beiträgen
im Rückſtande ſind. Es wurde daher chloſſen, Sammel
liſten an die Hauskaſſierer der Gewerkſchaften und in die Be
triebe zu g um zu verſuchen, das Arbeiter und Betriebsräte
ſekretariat durch freiwillige Sammlungen aufrecht zu erhalten.
Die Arbeiterſchaft kann ihre einſt durch große Opfer gegründeten
Einrichtungen vet ohne die äußerſte Not preisgeben. Denn
gerade jetzt, wo die arbeitende Berölke in der größ en Not iſt,
wo ſie von allen Seiten
bedarf ſie des Rechtsſchutzes am meiſten. Es wird erwartet, daß
ſich die Kollegen rege an der Sammlung beteiligen und die ge
ſammelten Gelder dann ſofort an das Gewerkſchaftskartell ab-
kiefern. Außer dieſem müſſen die Gewerkſchaften verpflichtet
werden, den für Auguſt beſchloſſenen Beitrag von 250 Mk. pro
Mitglied und Woche unverzügli 5 entrichten. Da es nicht mehr
angängig iſt, daß der Kaſſierer faſt tagtäglich, und dazu meiſt
vergeblich, die Gewerkſchaften beſucht, werden die Gewerkſchaften
dringend gebeten, die Beiträge nunmehr zum Gewer chaftskartell
zu bringe Der Kaſſierer wird am jedem Montag und Mittwoch
van 5 7 Uhr im Arbeiterſekretarigt anweſend ſein. Außer
dieſer Zeit darf der Kollege Grabow Gelder annehmen.

Deutſcher Eiſenbahnerverband. Die Funktionäre werden dringend
gebeten, die zur Erhaltung des Arbeiter-Sekretariats vom Kartell-
vorſtand her ausgegebenen Sammelliſten im Bureau Dry-
anderſtraße 10 abzuholen. Neue Lohntabellen ſind fertiggeſtellt und
mitzunehmen.

Aus aller Welt.
Maſſenerkrankungen an Pferdefleiſch.

Hannover, 81. Auguſt. (WTVB.)
Nach dem Genuß von Pferdefleiſch ſind in Linden etwa

50 erſonen, darunter ganze Familien, unter ſchweren
Typhuserſcheinungen erkrankt. Eine Frau iſt bereits geſtorben,
ein Kind liegt im Sterben. Die ärztlichen Feſtſtellungen haben
ergeben, daß es ſich um Paratyphus handelt. Die gerichtliche
Unterſuchung iſt eingeleitet.

mit dem Kurbelkaſten zum Cismeer.
Zu den Inſeln von Noräoſtland.

Jn Trom ſö ſtartet dieſer Tage eine Expedition die in bisha
unerforſchte Regionen der eisgekrönten Jnſeln von North-Eaſtland
vorſtoßen will. Jhr Führer iſt der eng liſche Forſcher
F. G. Binney, der die gleiche Expedition ſchon im Jahre 1921
geleitet hatte. Zu ſeinen Begleitern gehören der engliſche Schiffs-
arzt Dr. Longſtaff, der im vergangenen Jahre die Mount-Evereſt-
Expeditior als Arzt begleitete, ſowie ein bekannter amerikaniſcher
Sportsmann und der Sohn des Präſidenten der Cleveland-Truſt-
Corporation, Mr. T. L. Gundry. Das Unternehmen ſoll die vor
zwei Jahren von der Orforder Spitzbergen Expedition geſammelten
Kenntniſſe erweitern und feſtſtellen, ob die im achtzehnten Jahr-
hundert gemachten Ausmeſſungen, die noch heute als Grundlage
für moderne Admiralitätskarten dienen, nicht längſt überholt ſind.
An Bord des Expeditionsſchiffes befindet ſich ſogar ein kine-
matographiſcher Apparagt. Es ſollen ſpannende Momente
aus der Tätigkeit der Polarforſcher feſt. ſten und intereſſante
Jagdſzenen aufgenommen werden. M ill mit dem Kurbel-

faſſen hineinleuchten in die Gebeimniſf arktiſchen Tierlebens:
man will den Seechunden und Eisbären auf den Leib rücken und,

Filmſtreifen bannen. r
wegiſcher Walroßjäger mit einer zwanzig jährigen Erfahrung auf
dem Eismeer.

Die Kaſſe unter dem Operationstiſch. Die Berliner Kriminal
volizei rerhaftete einen Arzt Dr. Eduard Mahyer, der beſchuldigt
wird, zahlreiche verbotene Eingriffe gemacht und aus dieſer
Tätigkeit un verhältnismäßig viel Geld aus ſeinen Opfern er-
preßt zu haben. Er knüpfte zunächſt Beziehungen zu einer Klavier
lehrerin in der Paſſauer Straße an und ſetzte ſich unter dem Ver
ſprechen, ſie zu heiraten, in ihrer Wohnung feſt. Die Räume be
nutzte er zur Behandlung von Frauen und Mädchen, die ihm
meiſtens von Hebammen zugeführt wurden, denen die Konzeſſion
entzogen worden war. Zuletzt hatte er 15 Frauen dieſer Art an
der Hand, die an ſeinen Einnahmen prozentual beteiligt waren.
Seinen Patientinnen gegenüber ſoll er in wirtſchaftlicher Hinſicht
keine Schonung gekannt habea. So nahm er einem Mädchen, das
ihm ſeiner Meinung nach für den Eingriff nicht genügend in bar
bezahlen konnte, die ganze Mitgift fort. Seine Kaſſe ſtand gleich
unter dem Overationstiſch. Bei ſeiner Verhaftung wurde feſte
geſtellt, daß er bei der Ausübung ſeiner Praxis auch die aller
notwendigſten ärztlichen Vorſichtsmaßregeln außer acht ließ.

Naht- und nagellose Besohlungen? en rer
zu dem unter 2. genannten Lohnſatz bon 600 000 Mk.

„Ja, viel Vergnügtes, Frau Rakowicz. Jch glaube, er freut ſichungemein auf die Zukunft
in ſchiefer, ſuchender Blick ging über mein Geſicht. Lydia zucktedie Achſeln, ſtand langſam auf u begab ſich in die Küche, wo ich

ſie alsbld mit der Kaffeemühle hantieren hörte. Da mir ſelbſt die
Luft zum Erſticken eng geworden war, beſchloß ich, einen Spazier
gang auf den nahegelegenen Friedhof zu machen, der während
meines kurzen Dortſeins das Ziel meiner täglichen Ausflüge ge
worden war. Als ich die Küche betrat, fand ich ſie leer. Frau
Rakowicz war wohl zum Bäcker hinübergegangen.

Auf dem Kochherde lag ein zerknitterter Briefbogen. Jm
Vorübergehen warf ich einen achtloſen Blick darauf und erkannte
Vincentis Hand.

Ein Schauer überlief mich, ein Schauer der Neugierde oder, beſſer
eſagt, der Begierde, zu erfahren, was dieſer Mann ſeinerEhweſter über mich geſchrieben hatte. Mein Verlangen ſollte nicht

befriedigt werden; der Brief war, wie ich mir hätte ſagen können,
in polniſcher Sprache abgefaßt. Nur oben am Rande das Datum
war auch das Datum des Briefes an mich

Als ich noch über den Herd gebeugt ſtand, legte ſich eine weiche
and auf meine Schulter. Das war Helenas Berührung; ich

ühlte das, ohne daß ich emporblickte.
„Sie tun mir ſehr leid,“ ſagte das Mädchen mit gedrückter

Stimme zu mir. „Sie ſollten offen gegen mich ſein, Wilmuſchka.
Wir ſind doch nahe verwandt miteinander. Was gilt des Prieſters
Segen, wenn der Prieſter ſelbſt ein Lump iſt?“

„Helena,“ alles in mir fieberte, „was du da ſagſt, wirſt
du vertreten müſſen. Du ſprichſt von dem Manne, den ich geliebt
habe.“

Sie machte eine ungeduldige Bewegung mit der Hand. „Aus
dir ſpricht die deutſche Sentimentalität. Wir Polen ſehen klarer
und empfinden einfacher. Jch kann nur wiederholen, daß du mir
leid tuſt. Und nun ſteh' nicht da und ſtarre in das Feuer, als
ob du ein Geſpenſt ſäheſt. Gir mir den Arm, komm in die Luft.
Die erſten Schneeglöckchen ſind heraus, und du haſt Blumen ſo
gern.“

Ich ſtützte mich ſchwer auf den dargereichten Arm. Dann bin
ich mit dem Mädchen ſtundenlang durch den Vorfrühlingstag ge-

An den Grabenrä
nungen. Unter den kahlen Hecken lag noch ſchmelzender Schnee.

n den Gräben ſchwammen Eisſplitter. rabenrändern
aber, von der Sonne geſucht und gefunden, wagten ſich die erſten

Hartmann Hansen, Halle g. S., Jalamtstraße 9

grünen Spitzchen hervor. Ein Hauch von Werden und Kommen
lag in der Luft.

Mir war ſterbenselend zumute. Als ſollte die eiſige Decke, de
auf meiner Seele laſtete, nimmer wieder gehoben werden.

„Jch will dir alles erklären, was dir noch dunkel erſcheint
plauderte Heleng in Ber ſcharfen, leicht gebrochenen Deutſch,
„mich geht der Oheim Vincenti nichts an. Jch habe meinen Kurt,
der iſt lieb und gut zu mir, und wenn er ſein Examen gemacht
hat, wird er mich heiraten. Aber die Maminka unterhalte ich auch
dann nicht, das fällt mir nicht ein. Sie hat ihren Sohn, der nicht
gut tun will und ſich in der Welt herumtreibt. Für den geht jedes
Silberſtück dahin, das der Onkel Vincenti ſchickt. Und nun wirſt
du wohl auch wiſſen, daß ſie dich' mit böſen Augen anſchaut und
daß ſie dich und das Kleine verwünſchen und verhexen möchte. Aber
ſie wagt nicht, zu reden gegen den Oheim, weil ſie ganz abhängt
von ihm. Und der Oheim iſt wahrhaftig geizig genug und hätte
beſſer getan, ſeinen Frieden mit dem Biſchof zu machen, als mit
Weibern zu charmieren. Wir haben ſchon einmal eine hier ge
fabt

Sie brach plötzlich ab und ſtarrte mich erſchreckt an. Ein grauen
hafter Ausdruck mußte in mein Geſicht getreten ſein. Jch hätte
in dieſem Augenblick mein Kind erwürgt, wenn ich es in den Hän
den gehabt hätte!

„Und dieſe andere, was iſt aus ihr geworden Jch brachte
es wahrhaftig fertig, zu ſprechen, zu fragen.

„Jch weiß es nicht. Sie iſt krank von uns gegangen,“ erwiderte
meine Begleiterin ausweichend. Jch hätte es auch nicht ertragen
können, das weitere zu vernehmen. So zog ich, da wir inzwiſchen
wieder in die Straßen gekommen waren, Helena in ein Café, um
mir dort SElfriede Günthers Wohnung im Adreßbuch aufgzuſuchen.

Sie wohnte im Zentrum der Stadt, weit, weit von uns. gen
u ich zu ihr gehen. Aber vorher noch mit Lydia Rakowicz
ſprechen!

Zu Hauſe bin ich angekommen wie eine Sterbende. Und dennoch
hatte ich eine ſolche Willenskraft über meine Schwäche gewonnen,
daß ich nach dem Abendeſſen, das ich nicht anrührte, das furchtbare
Thema wieder aufzunehmen vermochte.

Wir waren allein, Lydig und ich. Heleng war ausgegangen.
Mit Kurt, wie ich jetzt wußte. Der junge Menſch, der vor dem
Aſſeſſoreramen ftand, bewohnte das möblierte Vorderzimmer
mit Helenag gemeinſam. Sie ſchlief auch in ſeinem Zimmer.

(Fortſetzung folgt.

und mit allen Mitteln ausgebeutet wird,

wenn es geht, ſogar die Harpunierung eines Walroſſes auf in.
Der Kopitän des Schaffes iſt ein alter prr

rer
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Stadt Theater.
Senning, en 7 Vhr:

Meng hen T Vr:
Die Nhelungen

Thalia- Theater.
Sonniag, adends 72, Ur:

Dyderpott; Erden

Komödie 2761
von Robert Grötasoh.

KursBud Wittekind.
Sonntag, Z. Septbr.

nachm. 4 Uhr
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w. za PFreitag,

Sonntag, nachm.4 er Vaforone.
ansehl. 8 Uhr

AbEreitag, den 7. September ersoheint bei uns

in len 0. T.-Lichtspielen, Gr. Ulrichstrabe 51
Das welfbevweqgendste Filmwerk aller Zeiten!
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Die großte aller weltgeschichtlichen Haondlungen.

Donnerstags:

Elite-Tag!Kadarenl und Baonf

„Schultheiss',
7 m 27 10.89 n Konzert.

Gesellsohaftasaal
Vereinszimmer.

2856 Kocohs
Künstlerspiele

Bunte Bühne Jägergasse

Dir. Albert Kooh.
Das große Jahres

dJubiläums-
Programm
wit 12 neuen
Cabarett-
Künstlern.

Man lese die Tages-

352 rnfang UbrMusik 7 Uhr.

Halle u. Bezirk Merſeburg
Sekretariat: Halle (Saale), Harz 42144.
Hintergebäude. 2 Treppen Fernruf 1029

m

Parteigenofſſen! Die Aufklärung der

T
Heue; Programm

Die große Sensatio

rianik Generalversammlung
re Tagesordnung:vienstag Ladareit Zac der h heerahes Genehmigung ber Buenz und
und 2868 Entlaſtung des Vorſtandes.iſt zwingende Notwendigkeit.

ringt deshalb zu allen Veranſtaltungen
der Partei Eure Frauen mit.

SAJ. Die Bezirksvorſtandsſitzung findet
nicht ſtatt. Einkaufszentralen-Leitung. und
Kaſſierer mögen ſich morgen vormittag
einfinden.

Gruppe Nord. Sonntag nach
ttag treffen wir uns um 2 Uhr am
älzer Schießgraben. Zahlreiche Be

teiligung wird erwartet.
Der Vorſtand.

Gruppe Süd. Wir treffen uns
Sonntag früh 5 Uhr vor dem Hauptbohn-

2. Beſchlußfaſſung über die Erſparniſſe.

Uhrmacher 2385
Liebenauer Str. 5.

derung der 0 und 33 des atuts betreffendUhren l. 2 e Gcſchäh sten St etrehen
Ald 4. Erhöhung der Entſchädigung für den Aufſichtsrat.

Reparaturen 5. Aenderung der SterbeunterſtützungsOrdnung.
äüſinünininni 6. Anträge der Mitglieder nach 8 14 des Statuts.

Binoste Prelsberechnung. An der Tellnahme der Versammlung sind nur Aftglieder berechtigt.
Gebrauchte Taschenuhren Der Legitimationskarte notwend g. M
zu velliuſten Preren] Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwartet 2721
u ver Der Arelohterat. W. Daniel, Vorſitzender.

den 2. September 1933, nachmittags 2 VUhr,
erseburg im Restaurant „Funkenburg“:

hof zur Famt nach der Dübener Heide.
Nuſikinſtrumente und Nudeln zum Ab-
kochen ſind mitzubringen. Der Vorſtand.
Iöbnitz. Sornabend, den 1. September

im Reſtaurant von Frau Grei
ling: Mit liederverſammlung. Sämtliche
Genoſſen müſſen daran teilnehmen.

Sonntaga, den 2. eptemder. nachm.

MMI,,MCCCAMMSSSXSXXIII

aufgebaut

Bekanntmachung.
Jnfolge Feſtſetzung der Reichsindexziffer auf 1 183 484 hat

der Kaſſenvorſtand auf die bisher beſtehenden Lohnſtufen mit
Wirkung vom 3. September an die folgenden Grundlohnſtufen

vof Greiling. Oeffentliche xe r Tage ord ung Re W Arbeitsver dienſt für Grund Woch.
ferat des Genoſſen Petersdorff (Halle) S den Tag die Woche den Monat lohn Beitr.
über die politiſche Lage. Sämmtliche Ein- 5wohner von a und en W 4 Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.i i erſammlung ein- Geenin en h on De un bie 1200 000 b 29 100 ob T 000 dSonnabend. d. 1. September. mninmnnrnnminnnn 5000 000 35 000 000 150 000 0004600 220000
Könnern. Wende 5 Uhr im Schügen 34 5800000 40 600 000 174 000 000ſ5 400000ſ8 780000
haus“ Wichtige Mitaliederverſammlung. I Frauenduschen 35 6600 000 46 200 000 198 000 6200 340000
Beichstaosabgeordneter Krüger (Merſe- reren 36 7400 000 51 800 000 222 000 0007 000 900000
duro ſpricht über Sozialdemokratie und giysosäemmiwaren 37 8500 000 50 500 000. 255 900 0008000 e 6äScene ten ehe e tnen alle ſie et S. 9390 009 08 e e
Benngorf Sonnſge, den 2. September, Sanltas-Depot 39 und mehr und mehr und mehr 000 000]7 000000

nachmittags 4 Uhr, beim Leipzigerstr. il,.part. Der Tagesentgelt der bereits bekanntgemachten Lohnſtufe 31
Genoſſen Wenzel: Mit liederverſammlung Eg. K. Sandbers. geht bis 3 800 000 Mk. Die Barleiſtungen für die Grundlohn-

e 3 ſ 8 nDa die Tage ordnung ſehr wichtig iſt. ſtufen 32 bis 34 treten ein am 1. Oktober 1928. Die Lohn-wird um pünktliches und vollzählioes Er-
ſcheinen gebeten. Der Vorſtand.

liſten. MittwochDelitzsch. h e ad
Berlin“: Diskuſſionsadend.

Vereinsanzeiger
Halle.

Sunnabend,Plaitältscher Verein, Holl fast en Se
Grote Toſamkunft. Wicht g. Dagsordnung,
alle Maaten möt to Stell ſin. Plattdütſche
Landslüo, de ſick uns anſchluten wöllt
hartlichſt willhkamen. 2859
baugewerxechaft halle. S eSedt erende9 1. Sept., abends
8 Uhr, findet im „Volkspark“, Mittel
zimmer, eine Verſammlung der Bau-
Werkmeiſter ſtatt. Alle Kollegen müſſen
erſcheinen. Der Obmann.
Die Naturfreunde. See Secder:

plan 20 (Reben
ein ang Jeden Freitag dortſelbſt Fahrten-
beſprechung und Zahladend. Sonnabend,
abends 7 Uhr, im „Volkspark“, Zimmer 7:
Vierteliahrs Verſammlung. Sonntag
Gruppentreffahrt Düvener Heide Eiſen
hammer. Ab früh 126 und 587 Uhr. An
meldungen bis Freitag abeno. Kinder
en Sonntag nachm. 2 Uhr Peißnitz

rücke.

Mansfelder Lande.
Verband der Bergarbeiter Deutſch

lands. (Zahlſtelle Eisleben.) Sonntag,
den 2. September, vormittags 10 Uhr. imVolkshaus“: Mitglieder Verſammlung.
Tagesordnung Die Lehren des letzten
Schiedsſpruches in der Lohnpolitik der
WMansfeld A.G. Referent: W. Heſſe
(Halle). Alle Mitglieder werden erſucht,
recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen.

Sonntag:
Earten Komrurt, Ball

Hetapetten gemacht wird, am 10. September 1923 in Kraft.
Stahlmatratzen, Kian-- Halle a. S., den 31. Auguſt 1928.
e u Der Vorſtand der Allgemeinen ortskrankenkaſſe.
kisenmödelladrik Sudl (Tu.) K. Kleemann, Vorſitzender.

ſtufen 35 bis 39 treten, falls nichts anderes darüber bekannt-

DF Besuchen Sie
bitte zum Jahrmarkt (ßobplatn):

KRunstglasbläserel
wie Alle Harconi

Das Attraktions- Theater.

das elektriſche Rätſel. 2865 Markt G (gegenüber

Schokoladen
kaufen Wiederverkäufer am billigſten ber

W Iy Volgt ar e
örſe). 2486

IDserate fnden tüer weitevte Ferwreitunn

4 000 000, 4 600 000 und 5 400 000

Allgemelne Ortshrankenbasre des Suulkrelses,
ſiehe Bekanntmachung vom 27. Auguſt) mit

ark Grundlohn treten mit Wirkung vom
2. September in Kraft. Die höheren Barleiſtungen dieſer Stufen werden vom

23. September 1823 an gewährt. S2. Laut Verordnung des Reichsarbeitsminiſters vom 24. Auguſt iſt die
Verſicherungsgrenze für Betriebsbeamte, Angeſtellte uſw. vom 27. Auguſt an auf
1500 Millionen Mark für das Jahr feſtgeſetzt. Die Meldung der hiernach ver
ſicherungspflichtig gewordenen Perſonen iſt umgehend zu erſtatten.

3. Gemäß 8 24 des Geſetzes zur Erhaltung leiſtungsfähiger Krankenkaſſen vom
27. März 1923 iſt vorbehaltlich der Zuſtimmung des Oberverſicherungsamts ein Not
zuſchlag zu den Beiträgen in Höhe von 1/2 Prozent mit Wirkung vom 2. September
an feſtgeſetzt. Dieſe betragen nunmehr (9 Prozent) in

1. Die Lohnſtufen 32 bis 34

und Variefé.

Stufe Mark Stufe Mark Stufe Mark Stufe Mark

Ia 672 10 46 620 20 693 000 30 2 016 0001 1 008 11 56 700 21 819 000 31 2 268 000
3 2 520 12 75 600 22 945 000 32 2 520 0003 5 670 13 94 500 23 1071 00 33 2 898 0004 9 450 14 113 400 24 1 197 000 34 3 402 0005 13 230 15 151 200 25 1323 000 35 3 906 000
6 18 270 16 226 800 26 1 449 000 36 4 410 000
7 33 940 17 340 200 27 1 575 000 37 5 040 0008 30 240 18 453 600 28 1701 000 38 5 670 000
2 37 800 19 7 000 29 1827 000 39 6 300 000

Beſondere Nachricht erhalten die Herren Arbeitgeber nicht.
2862Halle, den 1. September 1923.

Der Vorſtand, O. Keltſch, Vorſitzender.

z e. G. m. D.

600 Konsum- Verein Deltzsch u Umg.

T
repariert 2857

Otto Fricke
Holz pantoffel fabrik

Kl. Viriohstr. 9
im Hofe. Tel. 4942

Junges Ehepaar
ſucht 1--2 leere oder
28556 teilweiſe
möhl. ZimmerAm liebſten bei älter.

alleinſtehenden
Leuten. sl Ar
beiten können mit
übernommen werden
Off unt. V. H. 49
an das Volksblait.

auf dem

Süßſtoff,
achtenswertes Genußmittel, weil er das
Bedürfnis nach ſüßem Geſchmack zu be
friedigen vermag. Man verwendet ihn
zweckmäßig zuſammen mit Zucker, um
dieſen zu ſparen. Der Genuß von Süß-
ſtoff iſt geſundheitlich unbedentlich
ſo urteilt ein bekannter Wiſſenſchaftler

Gebiete des Ernährungsweſens.

Erhältlich in Kolonialwaren Hrogen-
handlungen und Apotheken. 7843

Konsum- Verein Teutschenthul

Sonntag, den 9. September 1928,
nachm. 3 Ühr, in Unterteutſchenthal
im Lokale des Gaſtwirts Herrn Max Lange:

Außerordentliche
GeneralVerſammlung

der Mitglieder des Konſumvereins
Teutſchenthal und Umgegend.

Tagesordnung:
1. Statutenänderung des S 38 Fripbrng

des Geſchäftsanteils), 8 10 Abſ. 1 u.
(Eintrittsgeld und Erhöhung der Haft
ſumme). ß

2. Genoſſenſchaftliches.

2866 Dor Aufsiehtarat,
Franz Schuſter, Vorſitzender.

Mittwoch, den 5. September, abends
8 Uhr, im „Lindenhof“
Außßerordentliehe

Cenerul-Verxummlune.
Tagesordnung:

Erhöhung der Geſchäftsanteile.
Die Verwaltung beantragt, den An

teil auf 1 Million Mark zu erhöhen.
Die Markenkarte dient als Ausweis.

Der Aufsiehtsrat.
r J GOLD-
Silher-, Platin- Double Bruch,

Zahngehisse usw.

kauft
sWilly Müller,

S Fleischerstraße 8, part, 2886

Autklärende Broschüre

Geschlechs-
ei den

r er.Beraufsetörung. Ohne Salvarsan u. Queoxks.,
Einspritz. Dureh Blutprob. bestätigt, viele
Danksehr. Vers. geg. Einsend. v. 100 000 Mk.
Dr. C. L. Raueis er, med. Verl. Hannover.
21 Odeonstraße 3. 115

Arben, Lacke, PInsel
billigſt 2444

Halloren-Drogerie E. Mebrmann,

Hallorenstrasse 4 Telephon 4899

Ah
Drucksachen

t Arm übernimmt ung
iefert ſchnell und ſauber

lalerche benosvenschaft-Burhäruchere

Größte Auswahl! Billigſte Preiſe
in h eiſernenKinder Bettstellen

Bruno Parig, Halle
tut Let Str. 12. 3840

In pr. Unblung- Sprechstunde,

(Aufheben Fortsetzung folgt
v Raffke bei Dr. Unblutig,

i, wer tommt denn da Ja ja, wenFrauen verblähen, dann n aie
AMAnner, und wir sollen dann wieder helfen,

Lieber Herr Doktor, iek bin nooh jenn
Konstruiert, mir hat da als ick aus meiner
neuen Mercedes-Limone stieg, die mieh
mein Mann vor fünf Maiijarden jekauft
3 soloh ein Prosehyt auf weinen imken
Fuß hier direkt neben der eohten Brüſſ-
jantenksaraffe jetreten, das iok jleioh denk,iek soll lang uff'n echten moerieehen Fuß-
boden, wissen Sie, so aus Jauter so Kleine
Stückohen. barbarischen Marmor, b
schlagen, den Wir vor unsere neue Villa
gor eirous zwei Mülhjarden haben. Ickjloobe, iek habe mieh da eene hettige
Konsgeption zujesogen und möchte Ihnen
darum mal insultäeren, damit Sie tnich een
jutet Medizement verschreiben.“

„Aber gnädige Frau, aiterieren Sie sich
nur nicht so. Sie haben Platttäße, Schweiß-
tüße und ein großes Hühnerauge, wie es
entsteht, wenn man immer Holzpantotfeln
getragen hat. Aber „Hühneraugen klein
und groß, wirst dureh Kukirol Du „Ios“,
sagt ein bekanntes Sprichwort. Fahren
Sie gleich mit Ihrer Zitronen- I imonade,
Verzreinung, Mercedes-Limone bei der
nächsten größeren Apotheke oder Vrogerie
vor und lassen Sie sieh durch Ihren Herrn
Diener eine Sehachtel Kukirol holen. Ibro
Sehmerzen werden dann bald vergeben und
Ihr Haähnerauge wird verschwinden wie
der Uebersechuß aus einer Bilanz, die Inr
sehr geehrter Herr Gemahl dem Finansz-
amt einreiohben soll, also wie weggezaubert,
Kaufen Sie sich aber aueh gleich einige
Packungen Kukiro-Fußbad mmt, denn Ihre
büße duften jetzt wie die Kartotfein, dio
Ivr Herr Gemabl zum Export nach Holland
autspeicherte, aber intolge chewiseher Ver-
änderungen in die Haveli sobütten mubte,
Das Kukirol-Fußbad beseitigt den häßlichen
Sehweißgernehb, verhütet aber auch Wund-
lauten und Brennen der Föbe.

Aueh Ihnen gnädige Frau, empfehle ieh,
Wie allen meinen Patienten, sich noon
heute die überaus wiehbti
essant- Broschüre „Dieo rrehtige Vus-pflege“ gratis und portofrei eämen zu

lassen von der
Kuxirob fabrik Grob-Salte 387 bel Magäebon.

Lassen Sie sich niemals etwas anderes
als „auch sehr gut aufreden. sondern ge-
hen Sie, wenn ein Geschätt die millionen-
faeh bewährten Kukirol- Fabrikate vieht
tührt, in a o h 8lobnt sioh e Die kleine

und inter-
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 1. September 1928,

Kontrolle des Verfalls.
Der Wohlfahrts miniſter gegen die Einſturzgekahr.

Der preußiſche Miniſter für Vohlswohlfahrt hat an die Regie-
rungspräſidenten uſw. einen Erlaß gerichtet, in dem es heißt:

Jn neuerer er mehren ſich die Unfälle durch Herabſtürzen von
Vauteilen infolge Nachgebens oder Zerſtörung ihrer Befeſtigungs-
mittel. Dieſe Erſcheinungen ſind die Folgen des Nachlaſſens oder
änzlichen Aufhörens der Unterhaltung der Bauten während desKriegs und der Folgezeit. Die Se r des Herabſtürzens droht

namentlich bei den Putzſchalen der Häuſer, bei den Stückkonſolen
ron Balkonen und Geſimſen und bei ſolchen Bauteilen, deren
Standfeſtigkeit in der Regel auf Hilfskonſtruktionen aus dünnen
Eiſenſtab- oder Eiſendrahtgebilden beruht, da dieſe einer ſchnellen
gerſtörung durch Roſt ausgeſetzt ſind. Hier kommen namentlich

Schornſteine und aufgehängte Blinddecken in Frage.
l er auch die Dach und Hallenkonſtruktionen aus dünngliedrigem

Eiſenfachwerk ſind der Gefahr eines Zuſammenbruchs ausgeſetzt,
wenn der vorgeſchriebene Oelfarbenanſtrich nicht in gewiſſen Zeit-
räumen erneuert wird. Während des Kriegs iſt die Anſtrich-
erneuerung aber aus Mangel an Firniſſen in den meiſten Fällen
unterblieben und ſpäter der Koſten wegen ſchlecht oder gar nicht
ausgeführt worden.

Es iſt Pflicht der Baupolizeibehörden, den geſchilderten Gefahren
nach Möglichkeit vorzubeugen. Ausreichende Sicherheit würde
allerdings nur durch eine genaue Unterſuchung aller
Vauwerke zu erreichen ſein, die aber die Baupolizeibehörden
bei dem Fehlen der hierfür notwendigen Arbeitskräfte wohl nicht
überall werden vornehmen können. Was die Baupolizei-
behörden jedoch tun können und tun müſſen, iſt, die Eigen
tüm er auf die drohenden Gefahren und ihre Verantwortung auf-
merkſam zu machen. Die Eigentümer ſind aufzufordern, ihre Ge
bäude innerhalb angemeſſener e durch geeignete Sach ver-
ſtändige auf die erwähnten Gefahrenmöglichkeiten hin unter
ſuchen zu laſſen. Ferner werden die polizeilichen Bau-
kontrolleure anzuweiſen ſein, bei ihren Kontrollgängen auf die
Gefahrenmöglichkeiten beſonders zu achten.

Die Behandlung der Cuberkuloſe.
Die halliſche Fürſorgeſtelle für Lungenkranke, Salzgrafen

ſtraßz? 1 (Sprechzeit 8 bis 4 Uhr), ſchreibt uns: „Die Tuberkuloſe
ſoll möglichſt dort geheilt werden, wo der Lungenkranke leben
muß.“ Dieſe neueſte Anſicht hat ihren Grund in den Erfahrungen
der letzten Jabre. Die Heilanſtaltskuren, die ſich in den letzten30 Jahren Bürgerrecht in der r r erworben
haben, ſind be der wirtſchaftlichen Notlage nur einem Teil unſerer
Mitbürger möglich. Sie bilden auch nur eine Etappe, eine kurze
nur, in der langen Zeit, die eine Tuberkuloſe zur Ausheilung
braucht. Daher hat es ſich als das zweckmäßigſte erwieſen, daß
die Anſtaltskur auf den Wohnort des Kranken, auf ſeine häuslichen
Verhältniſſe übertragen wird, daß er ſeine Liegekur, ſeine Er
nährung und ſeine Körperpflege wie in der Anſtalt auch zu Hauſe
einhält. Erla es der Krankheitszuſtand nicht, daß er arbeitet,
ſo muß der ganze Tag der Erholung und Schonung dienen.
Kräftigt ſich der Kranke, ſo genügt es, wenn er die arbeitsfreie
Zeit für ſeine Kur ausnützt. Das läßt ſich ſolange auch bei
arbeitern mit Erfolg durchführen, wie di wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe es geſtatten.
Alle Tuberkuloſeheilung iſt Naturheilung. Alle Peſep ittyr des

Arztes beſtehen nur darin, dieſe Naturheilung zu fördern, ſei es,
daß die Tuberkulinmittel angewandt werden, denen ſchon Millionen
ihre en verdanken, ſei es, daß mit operativen Eingriffen
(Gasbruſt) uſw. vorgegangen wird.

Aber alle ärztliche Kunſt verſagt, wo der Charakter des Kranken
nicht mithilft. „Der Tuberkulöſe ſtirbt nicht, er tötet ſich“, ſagt
rin Sprichwort. Der eiſerne Wille zur Geneſung kann auch
Schwerkranke von ihrem Leiden mit befreien helfen.

Jn einem Erlaß vom 31. Oktober 1922 erſucht der preußiſche
Miniſter für Volkswohlfahrt alle preußiſchen Behörden, die Vor-
führung des Films „Die weiße Seuche nach Möglichkeit zu
fördern, da er ein beſonders geeignetes Mittel zur Aufklärung
über Gefahren und Verhütung der Tuberkuloſe ſei. Alle Kreiſe,
denen wirkliche mediziniſche Aufklärung am Herzen liegt, ſollten
den Film beſuchen, denn er zeigt, folgerichtig geordnet, an ſorgſam
ausgewählten Beiſpielen die Folgen der furchtbaren Volksſeuche.
Er weiſt aber auch auf die Wege zur Verhütung des Unheils hin
und kann bei ſeiner gediegenen Form als außerordentlich wertvoll
bezeichnet werden.

Der Ortsverein Zur Bekämpfung der Tuberkuloſe führt den
Tuberkuloſe-Großfilm „Die weiße Seuche“ ab 1. September im
Thaliaſaal vor. Spieldauer zwei Stunden. Der Film bietet die
beſte Aufklärungsmöglichkeit. Es wird geſpielt: am 1. und 7. für
die Elternvereinigung, am 3. und 7. für das Gewerkſchaft s-
kartell, am 8. und 9. für die Naturheilvereine und die Volks-

(Karten im Schulbureau), am 6., 8. und 10. ſind öffent-
liche Vorführungen. (Karten zu 30 000, 60 000 und 100000 Mk.
bei Hothan uſw.) Bei den geſchloſſenen Vorſtellungen ſehr herab-
geſetzte Preiſe.

Parteinachrichten.
Frauenverſammlung.

Am Mittwochabend 8 Uhr findet im Gemerkſchaftshaus (Zimmer
Nr. 28) einc Verſammlung der Frauen ſtatt. Das Thema des
Vortrags wird noch bekanntgegeben.

Räuberiſcher Ueberfan auf eine Kalſiererin.
Am 31. Auguſt, ahends gegen 9 Uhr, war die Kaſſiererin des CT-

Lichtſpieltheaters in der Großen Ulrichſtraße im Begriff, eine
Kaſſe mit einem größeren Geldbetrag nach dem Bureau zu tragen.
Auf der Trevpe wurde ſie von dem Gürtler Erich Pfeil, 17 Jahre
alt und hier wohnhaft, angefallen. Pfeil entriß ihr die Kaſſe.
Als der Täter damit flüchtete, wurde er von dem Theaterportier
Kühnaſt verfolgt und ergriffen. Dabei ſchlug der Täter den K.
mit einer ſtarken eiſernen Spiralfeder über den Kopf. Jußerdemtrug Pfeil noch Dietr iche und eine Tüte Pfeffer bei ſich. Seil wird
der Staatsanwaltſchaft zugeführt werden.

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe veröffentlicht heute abermals
neue, mit Wirkung vom 3. September 1923 in Kraft tretende
Grundlohnſtufen. Die Bekanntmachung neuer Lohnſtufen erfolgt
künftig regelmäßig jeden Sonnabend im Anzeigenteil.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes. Die Lohnſtufen
82, 33, 34 nach der Bekanntmachung des Vorſtandes vom 27. Auguſt
1923 treten mit Wirkung vom 2. September 1923 in Kraft. Die
höheren Barleiſtungen nach dieſen Stufen werden vom 23. Sep-
tember 1923 an gewährt. Weiter iſt die Verſicherungsgrenze für
Vetriebsbeamte, Ängeſtellte uſw. mit Wirkung vom 27. Auguſt 1923
auf 1500 Millionen Mark jährlich erhöht. Die Meldung der hier-
nach verſicherungspflichtig gewordenen Perſonen iſt umgehend bei
der Kaſſe zu erſtatten. Die kataſtrophale Entwertung der Mark
und die dadurch bedingte ungewöhnliche Steigerung der Ausgaben
für Sachleiſtungen (arztliche Behandlung, Arznei, Brillen, Bruch
bänder, Krankenhauspflege uſw.) zwingen die Kaſſe zur Erhaltung
ihrer Leiſtun afapialeit von der e g 24 des Geſetzes zur erh tung leiſtungsfähiger Krankenkaſſen vom N. März

Die Preisbildung

Sonnabend den 1. September

eman?ipiert ſich.
Die Preisprüfungsſtelle erweiſt ſich als machtlos.

Im Kielwaſſer des Dollars.
Sofort bei Antritt der neuen Regierung wurde nicht nur

von der Preſſe unſerer Partei darauf hingewieſen, daß der
neue Finanzminiſter kein Doktor Eiſenbart ſei und ſo wenig wie
ein anderer „das Bein mit Spucke ankleben“ könne. Die Publiziſtik
ſagte dem Volke damit nichts Neues. Jeder Einſichtige weiß, daß
die Finanzen des Reiches nicht in Wochen und nicht in Monaten
ſaniert werden können.

denen das Uebel zu bekämpfen iſt, etwas ändern. Nur der Grad,
in dem die als notwendig erkannten Mittel zur Anwendung zu
gelangen haben, wird durch die letzte Kataſtrophe ent ſcheidend
beeinflußt.

Den Arbeiter, Angeſtellten und Beamten intereſſieren heute aber
noch andere Fragen als die, mit welchem Grade von Rückſichts
loſigkeit gegen die Schädlinge der Wirtſchaft wenigſtens eine Ver
größerung des Elends vermieden werden kann. Heute nimmt ihn
zunächſt die Frage in Anſpruch: Wie kann ich die Auswir-
kungen des jüngſten Dollarauftriebes wirt-
ſhaftlich noch ertragen

Wir leben wieder in der Stunde der Preisrevolutionen.
Eine Preiserhöhung jagt die andere. Vollkommenes Durcheinander
iſt die Wirkung. Das ſchlimmſte: Die Organe, deren Aufgabe die
Ueberwachung der Preisbildung iſt, erweiſen ſich als zu ſchwach.
So iſt es möglich, daß nur ein Beiſpiel für Soda in einem
Geſchäft 23 000 Mk. für das Pfund, in einem anderen, nur wenige
Häuſer entfernten Geſchäft 176 000 Mk., alſo faſt das Achtfache,
gefordert werden kann.

Die Zuſtände auf dem Wochenmarkt
beweiſen die faſt vollkommene Herrſchaft der Produzenten. Die
Preisprüfungsſtelle für den Stadtkreis übergibt der
Preſſe an Stelle der üblichen Wochenmarktberichte folgende Mit
teilung:

Wegen übertriebener Preisforderungen auf dem
hieſigen Wochenmarkte geben wir Notierungen nicht heraus, weil
W zur Stabiliſierung der hohen Preiſe beitragen
würde.

Wir müſſen geſtehen, daß wir unter der Arbeit einer Preis-
prüfungs ſtelle etwas anderes verſtehen als eine Beihilfe zur
Stabiliſierung der hohen Preiſe. Wir glauben auch nicht, daß die
Preisbildung günſtig beeinflußt wird, wenn die Stelle, deren Auf
gabe die Prüfung iſt, die Preiſe, gegen die ſie ſich als machtlos
erweiſt, der Oeffentlichkeit verſchweigt. Oder glaubt die Preis-
prüfungsſtelle, auch nur ein Käufer habe die geforderten, un
mäßig hohen Preiſe deshalb nicht bezahlt, weil ſie nicht notiert
worden ſind?

Die übliche Aenderung des Preiſes für Markenbrot
vennt 345 000 Mk. für ein Roggenbrot und 20700 Mk. für ein
Weißhbrötſhen.

Die neue Lohnſteuer.
Von heute an Verkfünkzehnfachung des freien Betrages.

a) für den Steuer pflichtigen und ſeine Shefrau
monatlich je 360 000 Mk. (bisher 24 000 Mk., wöchentlich je
86 400 Mk. (bisher 5760 Mk.);

b) für jedes auf dem Steuerbuch vermerkte minderjährige Kind
monatlich 2 400 000 Mk. (bisher 160 000 Mk.), wöchentlich

576 006 Mt. (bisher 88 400 Mk.
e) für Werbungskoſten und ſonſtige Abzüge monatlich

3 000 000 Mk. (bisher 200 000 Mk. wöchentlich 720 000 Mk.
(bisher 45 000 Mk.

Die einzubehaltenden Steuerbeträge ſind in jedem Fall auf
volle tauſend Mark nach unten abzurunden

Wir fahren wieder für 2 Pfennig!
Daher heute Fahrpreiserhöhung.

Heute 1 die gleitenden Tarife der Reichsbahn in Kraft ge
treten. Die Grundpreiſe, die in der 3. und 4. Klaſſe genau
den Vorkriegsſätzen entſprechen, für die 2. und 1. Klaſſe jedoch

egenüber ſtark erhöht wurden, betragen: für 1 Kilometer im Per-Paen oder Eilzug (ſogenannte „Einheitsſätze“) in der 4. Klaſſe

2,2 Pfennig, 3. Kloſſe 8,8 Pfennig, 2. Klaſſe 9,9 Pfennig, 1. Klaſſe
19,8 Pfennig. Die Mindeſtfahrpreiſe betragen in den vier
Klaſſen 1,80, 0,90, 0,380 Mk. bzw. 0,20 Mk. Schnellzugzu-
ſchläge: 1. Zone (bis 75 Kilometer) 3 Mk. 1. Klaſſe oder 1,50 Mk.
2. Klaſſe oder 0,50 Mk. 3. Kl. 2. Zone (über 75 bis 150 Kilometer)
6 Mk. 1. Klaſſe oder 3 Mk. 2. Klaſſe oder 1 Mk. 3. Klaſſe; 3. Zone
(über 150 Kilometer) 9 Mk. 1. Klaſſe oder 4,50 Mk. 2. Klaſſe oder
1,50 Mk. 3. Klaſſe. Zuſchläge für FD-Züge (die vorausſichtlich erſt
wieder im Sommer verkehren), für lange Strecken (Berlin--Mün-
chen oder Berlin--Köln) 1. Klaſſe 20 Mk., 2. Klaſſe 10 Mk. für
kurze Strecken (Berlin--Hamburg) 1. Klaſſe 10 Mk., 2. Klaſſe
5 Mk. Platzkarten für D-Züge (viertägiger Vorverkauf in
allen MER-Bureaus): 1. Klaſſe 1,60 Mk., 2. Klaſſe 0,30 Mk.,
3. Klaſſe 0,25 Mk. Bahnſteigkarte: 0,20 Mk.

Die Schlüſſelzahl für die erſte Septemberhälfte
ur Berechnung der Perſonenfahrpreiſe iſt auf 600 000 feſtgeſetzt.

Aus dieſen Grundpreiſen, die unverändert bleiben ſollen, ergeben
ſich durch Vervielfachung mit der Schlüſſelzahl die jeweils gültigen
Fahrpreiſe; die Schlüſſelzahl ſoll, je nach den Schwankungen
des Geldwertes, aller Halbmonate oder jeden Monat neu
feſtgeſetzt werden Das neue Berechnungsſyſtem führt dahin d
die Refſekoſten auch bei kleineren Entfernungen ſchon mehreze Mi
lionen betragen werden.

1923 Gebrauch 5 machen und einen Notzuſchlag zu den Beiträgen
in Höhe von 12 Prozent zu erheben, ſo daß vom 2. September 1923
an der Beitragsfußs 9 Prozent beträgt. Die Höhe der von dieſem
Tage an gültigen Beiträge für die einzelnen Stufen iſt aus der
Bekanntmachung in dieſer Nummer zu erſehen. Der Notzuſchlag
wird wegfallen. wenn die Dollarſchwankungen aufhören und der
Höchſtbetrag des für die Berechnung der Beiträge und der Bar
leiſtungen maßgebenden Grundlohnes den wirklichen Arbeitsver-
dienſt erreicht.

Angefahren. Am 31. Auguſt wurde ein ſechsjähriges Kind in
der Talamtſtraße von einem Perſonenkraftwagen angefahren und
zu Boden geworfen. Das Kind trug Verletzungen am Kopfe davon.
Weiter wurde in der Geiſtſtraße eine Radfahrerin von einem
Perſonenkraftwagen, welcher die linke Straßenſeite benutzte, an
gefahren. Die Radfahrerin kam zu Il und erlitt leichte Ver-
letzungen am Unterarm. Jn der Leipziger Straße, Ecke Sandberg,
fuhr ein Radfahrer eine weibliche Perſon an. Beide kamen zu
Fall. Die Angefahrene erlitt am rechten Ellbogen leichte Haut-
abſchürfungen.

Milliardendiebſtahl im Marthahaus. Bei einem in der Nacht
zum 31. Auguſt im Marthahaus verübten Einbruchsdiebſtahl find
den dort untergebrachten Penſionärinnen große Poſten Damen
nachthemden. Taghemden, Beinkleider, Schürzen, ganze Kleider,
Unterröcke, Untertaillen, Hemdhoſen, Schuhe, Seife u. a. m. im
Geſamtwert von über 1 Milliarde Mark geſtohlen worden. Die
Diebe haben die geſtohlenen Sachen in zwei offenen Wäſchekörben
fortgeſchafft. Wer über den Diebſtahl irgendwelche Angabenwachen kann (auch vertraulicher Art), wird gebeten, ſeine Wahr-

nehmungen umgehend der Kriminalpolizei, Zimmer 36 oder 20,
anzuzeigen.

Film und kleine Bühne.
C.-T., Riebeckplatz. Vagabunden nennt ſie leichtfertig die Geſell

ſchaft, die oft, ſo auch hier, als die vorgeſchobenen Opfer anderer
Verbrecher ſich wieder ſfreimachten. Eine Seele, der Held der
Handlung, von ſeltener Tiefe. Tragiſch, wie es begonnen, endet
das Geſchehen. Dieſes Filmwerk iſt wohl eins der beſten, die von
Jtalien zu uns kommen. Vollendet ſind Bild und Spiel. T zu
„Die ſchöne Galathee“, jene komiſchmhythologiſche Oper, die wegen
ihrer lieblichen Muſik Franz v. Suppés immer wieder beifällig auf-
genommen wird. Szenerie und Darſtellung ſind lobenswerte
Leiſtungen.

Gerſammlungen und Veranſtahtungen.

Bekleidungsarbeiterverband. Betriebsräte, Oblente und Orts-
verwaltung arm. Montag, dem 3. Septeniber, abends 6 Uhr, im Ge-
werkſchaftsbhans, Zimmer 1a: Wichtige Sitzung.

Volkspark. Heute, Sonnabend, findet im kleinen Saal die
große Eröffnungsvorſtellung Fred Landerers ſtatt. Die Saaltüren
werden bereits um 6 Uhr geöffnet. Jm großen Saal hält der Fuß-
ball-Klub „Minerva“ einen Ball ab. Morgen Sonntag, findet ein
Sommerfeſt des Sport Klubs „Achilles“ mit einem Gartenkonzert
ſtatt. Jm großen Saal iſt Ball. Jm kleinen Saal iſt eine Nach
inittagsvorſtellung für Jngendliche und erwachſene Perſonen zu
ermäßigten Preiſen. Genoſſen, unterſtützt Euer Heim! Dienstag
das beliebte Volkskonzert.

Aus der Arbeiterlportbewegung.
Turn und Sportverein „Fichte“, Halle. Handball. AmDonnerstag, dem 30. Auguſt, ſtanden ſich Fichte I Achilles I im

Freundſchaftsſpiel gegenüber. Fichte gewann nach ſchönem Spiel
eiderſeitig mit 7:0. Die hohe Niederlage hat Achilles erſtens den

Läufern, welche nicht gut abdeckten, und zweitens den Stürmern,
welchen der Torſchuß fehlte, zu verdanken. Dem Handballſport
wird dieſes Spiel neue Anhänger zuführen.

Aus der Provinz.
Die Parteiveiträge für September.

Die Mitgliedsbeiträge betragen für die erſte Sep
temberhälfte für männliche Mitglieder 100 000 Mk., für
weibliche Mitglieder 30 0900 Mk. pro Woche. Mitglieder mit
niedrigem Einkommen, wie z. B. Kurzarbeiter, zahlen die Hälfte.
Das Eintrittsgeld beträgt 50 000 Mk. Die neuen Marken tragen
den Aufdruck 100 bzw. 30.

Wir erſuchen die Ortsvereinskaſſierer, die Beiträge möglichſt
umgehend zu kaſſieren und Abſchlagszahlungen an die
Hauptkaſſe zu leiſten. Die meiſten Kaſſierer können ſich leider
immer nock nicht daran gewöhnen, die einkaſſierten Gelder 2 fort
abzuſchicken. Darunter leidet unſere ganze Organiſations-
tätigkeit. Wir erſuchen deshalb dringend, alle verfügbaren Gelder
immer ſofort abzuführen und ſie nicht der vollſtändigen Entwertung
auszuſetzen.

Die Kaſſierer müſſen endlich einſehen, daß wir unter den jetzigen
Verhältniſſen nich mehr nach der alten Gewohnheit die Organi-
ſationsgeſchäfte führen können. Es geht unmöglich, daß die Ein
nahmen aus Beiträgen uſw. ein Vierteljahr in den Ortsvereinen
verbleiben. So kann es einfach nicht weitergehen, eine
Aenderung muß unter allen Umſtänden eintreten.

Genoſſen! Schickt alſo die Gelder immer ſofort ab.Die Bexirksleitung der O5PD. haun

Merſeburg. Ein empfindlicher Schaden wurde dem
hieſigen Landwirt H. zugefügt. Auf ſeinem Feldſtück an der
Weißenfelſer Straße wurden in der Nacht zum Mittwoch von ſech-
zehn Mandeln Weizen faſt alle Aehren abgeſchnitten. Der Verluſt
beträgt für den Landwirt etwa 6 Zentner Weizen. So ſehr ſolche
Diebſtähle auch zu verurteilen ſind, muß doch geſagt werden, daß
gerade die Landwirte an den jetzigen mißlichen wirtſchaftlichen
Verhältniſſen die Hauptſchuld tragen. Ein Gericht kann den er-
wiſchten Täter wohl einſverren laſſen. Die Landwirtſchaft kann
aber bei einigermaßem guten Willen den ſchweren wirtſchaftlichen
Druck, der auf dem deutſchen Volke liegt, erheblich mildern. Die
Folge davon wäre: der Hunger der Bevölkerung machte ſich nicht
in dem Maße wie bisher bemerkbar, die Gerichte und Polizei be
kämen weniger Arbeit und dem Landwirt würde nicht ſoviel ge
ſtohlen.
Bedrg. Bergmannswohnſtätten-Siedlung. Am

Bergmannsſiedlung Braunsdorf ſtatt. Leider iſt zu ſa
von ſeiten der Bergbauangeſtellten der Siedlung herzlich. wenig

Donnerstag fand hier eine Verſammlung des Siedlungsvereins
en,

Intereſſe entgegengebracht wird. Ein Zeichen der Rückſtändigkeit,
gewohnt, ſich nur am Gängelband führen zu laſſen. Schließlich
werden die Handarbeiter es auch ohne ſie fertigbringen, ihre Jn
tereſſen wahrzunehmen. Zugegeben ſoll werden, daß das ganze
Siedlungsweſen gerade unter den heute herrſchenden Verhältniſſen
ein überaus ſchwieriges iſt, worauf auch die ganze Diskuſſion ein
geſtellt war. An Stelle des verſtorbenen Kollegen Klotz wurde Ge
noſſe Bluſchke als zweiter Vorſitzender gewählt. Nach eingehender
Erörterung wurde beſchloſſen, daß die Mitglieder verpflichtet ſind.
alle größeren Reparaturen durch gemeinſame Umlageerhebung zu
beſtreiten. Die Frage der Beitragszahlung wurde in der Form
geregelt, daß die entſtandenen Koſten ebenfalls durch Umlage er
hoben werden ſollen. Zum Punkt „Mietenfeſtſetzung“ wurde ein
Schreiben der Treuhandgeſellſchaft verleſen, aus welchem hervor
ging, daß letztere bemüht geweſen ſei, die Mieten zu a
indem man ſie dem verdienten Lohn angepaßt hat. Es ſind woh
214 Lohnſtunden in Ausſicht genommen. Scharfe Kritik r
übt an dem Verhalten der Geſchäftsführung der Siedl
ſchaft, beſonders des Herrn Kirchhoff, welcher die vollzogenen Ka
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hEg zSchkeuditz S ammlun Am J wo Aagte
im „Bahn ofs otel“ eine llte gen
Lipin I eipzig) erſtattete ein R über die
Lage. ie ihre geſamten n ausund der gan 9 7enend zuſammengetrommelt, um den

Lipinſky Wannueſtiſefer anier niederzubrüllen. r
weit aus dte Teil der Verſammelten war damit aber nicht ein
verſtanden. Genoſſe Lipinſki verſtand es vortrefflich, durch ſeine
Ausfü gen die Verſammlung in ſeinen Bann zu
Ausgehend von der Kriegspolitik der bürgerlichen PSteuerdrückebergerei, bis e ur Ruhrbeſetzung und Regierungs
bildung, ſchilderte er auf Grund ſeiner reichen Erfahrungen die

der heutigen traurigen wirtſchaftlichen und
olitiſchen Verhältniſſe. Nur als er die Frage, was jetzt tune um dieſes Wirrwarr zu meiſtern, erläuterte und dabei darauf

hinwies, daß durch einen kommuniſtiſchen Pu rig oder General-
ſtreik keine Beſſerung zu erhoffen iſt, heulte die Meute auf. Wie
immer, wenn die VSPD. eine Volksverſammlung re hatte die
KPD., weil ihre eigenen Verſammlungen jämmerlich beſucht ſind
einen eigenen „Referenten“ zur Stelle. Jn ſeiner bekannten ſcham
Ioſen Weiſe zog Menzel, der junge, vom Leder. Der größte Teil
der Beſucher gab ihn der Lächerlichkeit preis. Dem Genoſſen
Lipinſkr war es ein leichtes, dieſen Gernegroß abzutun. WiePeitſchenhiebe ſauſten ſeine Rickeigftellungen im Schlußwort auf
Menzel und ſeinen Anhang nieder. Es wwar ein durchſchlagender
Erfolg für die VSPD. Genoſſen, nützt die Stundel!

Diteren r Zu einer öffentlichen Angeſtellten-
verſamm u n g hatten die Angeſtelltenräte der hieſigen
betriebe ihre Belegſchaften für Donnerstag nach ths Saal ein
geladen, um z der jetzt geſchaffenen Situation anläßlich der Ab-
lehnung der erbindlichkeitserklärung des für den Monat Ar ſt
gefällten Schiedsſpruches im Bereich der chemiſchen JnduſtrSektion vb durch das Reichsarbeitsminiſterium nochmals Stel

lung zu nehmen Den er oßen Ernſt der Lage haben die An
geſtellten ſicherlich erkannt, denn der Saal reichte nicht aus, um
die Ve zrfammlungsbef ucher alle aufzunehmen. Für den Afa-Bund
ergriff der Gauleiter Gottfurcht vom Zentralverband der An-geſtellten das Wort und ſchilderte den ungemein ſchwierigen Gang
der letzten Tarifverhandlungen, dabei ſcharf das Verhalten des
Reichsarbeitsminiſteriums kritiſierend, welches entgegen den von
ihm ſelbſt e Richtlinien die Entſcheidung über die
Verbindlichkeitserklärung trotz des Ernſtes der Situation eine
anze Woche hinausgezögert habe und dann noch zu einer Abſehnung gekommen ſei. Die Ausführungen der verſchiedenen Or-

ganiſati ionsvertreter wurden von den Verſammlungsbeſuchern in
zuſtimmendem Sinne aufgenommen und folgende Entſchließungangenommen: Die von Chemieangeſtellten überaus zahlreich be
fuchte öffe ntliche Angeſtelltenver ſammlung nimmt mit Entrüſtung
Kenntnis von der Ablehnung der Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruches für die Anguſtgehälter durch das RAM. und for-
dert die Angeſtelltenvertreter auf, in der morgen ſtattfindenden
neuen Verhandlung mit dem Arbeitgeberverband an den von denOrganiſationen aufgeſtellten Forderungen, nsbeſonbere der Wert-

beſtändigkeitsklauſel, unbedingt feſtzuhalten. Die Angeſtellten
ſchaft des hieſigen Jnduſtriebezirkes wird bis zum letzten Mann
hinter ihren Organiſationen ſtehen.“

Kemberg. Aus dem Stadtparlament. Jn der letztenStadtverordnetenſitzung konnte jeder Stadtverordnete mit Freuden
wahrnehmen, daß der Rathausumbau endlich vollſtändig vollendet iſt.

Nach Eröffnung der Sitzung dankte der Vorſteher allen, vom Bau
meiſter, der es verſtanden hat, aus den alten dunklen Räumen herr-
liche Räumlichkeiten mit genügendem Platz zu ſchaffen, bis zum letzten
Arbeiter für das fleißige Rühren ihrer Hände zum Geſamtwohle der
Stadtbevölkerung. Nun erhielt der Bürgermeiſter Dietze das Wort
zu längeren Ausführungen. Er nannte die Zahl von 300 Millionen
Mark, die der Geſamtbau verſchlungen hat. Freuen wir uns aber
doch, ſagte er, wir haben nicht einen Pfennig Schulden auf uns ge
Jaden. Neben dem Bau des Rathauſes hat die Stadt rechtzeitig
Koblen eingekanft noch zum Preiſe von 20000 Mk. den Zentner.
Würden wir jetzt die 1600 Ztr. Kohlen kaufen, wären dafür erforder-lich achtmal ſoviel als der ganze Umbau gekoſtet hätte. Nach er
folgter Beſichtigung aller Räume trat man in die eigentliche Tages-
ordnung ein. Ein Antrag des Waldhüters Rödiger, ſeinen Gehalt
60 Mk. Vorkriegszeit in Silbermark jetzt jeweilig umzurechnen wurde
feſtgeſetzt in Goldmark. Ein Antrag des Magiſtrats, die Fehlgelder
für etwaige Verluſte für die Sparkaſſe auf 120 und die Kämmerei-
kaſſe auf 80 Goldmark zu erhöhen, wurde abgelehnt und 90 und 70
Mark in Silberwert bewilligt. Ein neugeſtellter Intrag vom Magiſtrat,
Goldwährung verrechnen zu wollen, wurde ebenfalls abgelehnt. Der
Vorſitzende der Forſtkommiſſion verſuchte nunmehr zu begründen, den
nächſten Holzſchlag im kommenden Winter ſtehend an Händler zu
verkaufen, wodurch der Stadt die hohen (!7) Arbeitslöhne erſpart
blieben. Genoſſe Knak fragte, was mit den Arbeitsloſen werden ſolle,
ob man die verhungern laſſen wolle, weil die Löhne als „zu hoch“
betrachtet würden. Schließlich hatte ſich der Herr Vorſitzende doch
belehren laſſen. Noch einmal ſeien die Kemberger Genoſſen auf die
am kommenden Dienstag im Bürgerſaal des Rathanfes ſtattfindende

m

uDie Finanzlage der Provinz Sachlſen.
Merſeburg, den 81. Auguſt.Welche Folgen die von der Cuno erung und den kapita

litiſchen Steuerſaboteuren verſchulbete Markentwertung auf den
Haushalt der Provingzialverwaltung ausübt, dafür wurde in der
r Sitzung des Provingialausſchuſſes der Beweis gelictert. E

über die des Prodingzialverbandes der Provinz Sachſen
ſtatt. Es wurde bekannt gegeben, daß der Haushaltsplan, deſſen
Geſamtausgaben vom letzten Provingziallandtage Ende Mai 1928auf 46 Milliarden feſtgeſtellt waren, von denen 11 Milliarden durch fn

Provinzialſteuern und der Reſt durch eigene Einnahmen und durch
Zuwendungen des Staates als Gegenleiſtung für die Erfüllung
der provingziellen Pflichtaufgaben gedeckt werden ſollten, unter Zu
grundelegung der augenblicklichen Preis und Wirtſchaftsve rhält

niſſe vorausſichtlich mit einer
Geſamtansgabe von über 4 Billionen Mark

abſchließen wird. Trotzdem iſt gegenwärtig die ſchwebende Schuld
im Vergleich zu dem vorhandenen Sachtver:befitz noch als äußerſt
gering anzuſehen, doch wird vorausſichtlich zum 1. Oktober infolge
der erhöhten Gehaltszahlungen eine weſentliche Erhöhung ein-
treten. Zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben iſt die Provin
zialverwaltung r geweſen, Wechſelkredit bei der Preußi

n

E

ren Anzahl der niederen Kommunalverbände ausſchließlich auf
die Geldentwertung ſowie auf den Umſtand zurückzuführen iſt,
daß vom Staate immer noch nicht diejenigen Mittel zur Verfügunggeſtellt werden, die billigerweiſe gefordert werden können. An
geſichts der Geldentwertung mußte der Staat die Dotationen, die
er dem Provinzialverbande zur Erfüllung der ihm auferlegten
Pflichtaufgaben, wie Fürſorge für Geiſteskranke, Krüppel, Jugend-
fürſorge, Straßenunterhaltung in Höhe von etwa 83,7 Millionen
Mark in der Vorkriegszeit jährlich gewährte, auf mindeſtens
3,7 Billionen Mark jährlich erhöhen. Jnfolge weſentlicher Ein
ſchränkungen in den Ausgaben würde aber ſchon durch eine be
trächtlich niedrigere Summe jede Schwierigkeit behoben werdenkönnen. Zur Verfügung geſtellt iſt indeſſen bisher eine Summe, g

die nur einen geringen Bruchteil des rechtmäßigen Anſpruches aus
macht.

Der Provingzialausſchuß beſchloß deshalb, der (weiter unten zur

berufung des Preußiſchen Landtages gefordert
werden, damit die für Kreiſe, Gemeinden und Provinzen gleich b
notwendigen Abhilfsmaßnahmen unverzüglich in Angriff ge
nommen werden können.

Sobald nach der preußiſchen Gemeindefinanzreform einerſeits
die Finanzlage der Städte und Kreiſe wieder geſichert, anderſeits
der Geldbedarf der Provinz zu überſehen iſt, wird ein Provin
zial- Landtag zur Beſchlußfaſſung über Erhöhung der
Provinzialumlage einberufen werden. Die nach der Wäh-
rungskataſtrophe Anfang Auguſt eingeſtellten Hoch- und Wege-
bauten ſollen zur Einſchränkung der Arbeitsloſigkeit fortgeführt
werden, ſoweit dies irgend finanziell zu ermöglichen iſt. Aus den
gleichen Gründen wurde der Antrag der Landesdirektion, der Pro-
vinzialausſchuß wolle der Einführung von Kurzarbeit bei den
etwa 500 Straßenwärtern zuſtimmen, nur mit der Maßgabe
genehmigt, daß eine Einigung mit den geſetzlichen Vertretungen
herbeigeführt werden ſolle und Härten unter allen Umſtänden ver
mieden werden müßten

4

Der Provingzialausſchuß ermächtigte im Verlaufe der Erörte
rungen über die Finanzlage den Landeshauptmann, dem nächſten
Provinziallandtage vorzuſchlagen, die vierteljährliche Abrechnung
von Unterhaltskoſten und Pflegegeldern zu einer monatlichen zu
machen. Daß dieſe Gebühren eine weſentliche Steigerung erfahren
müſſen, wird jeder begreiflich finden. Der Ausgabe von Notgeld,

Vier Billionen Provinzial-Etat.
Provinz 112 000 Mk., jedes Rind 90 000 Mk.
4200 Mk. Beitrag zur Deckung der Viehſeuchenentſchädigungen
gezogen werden.

währung e
der GruſonGewächshäuſer in Magdeb eecprge wurde z prinzipiellen

ie kereits geſtern kurz mitgeteilt, fand eine eingehende Beratung Provinz abgelehnt. Das gleiche
Oberpräſidenten wegen Uebernahme des
amtes in Magdebur
gelehnt wurde ein

ummenlehrer.
des Artikels 86 der preußiſchen Verfaſſun

haltungen gegen
Verpflanzung dieſes als deutſchvölkiſchenHerrn in unſer
der Geſchlechtskrankheiten, deſſen Finſetzun ung vom letzten Wwingg

landtag beſchloſſen war, wurde ü(Halle) als Vertreter der Provinz aant

Provingzialſtädtetag gedachte Ve ſa

h beendet.
Kredithilfe von den Städten zu T.
erfolgten bisher nur äußerſt
winne den Anſchein, als
Gemeinden vorenthalten. Er verlangte ſoforti
gemeindlichen Steueranteile.
das auch zugeſagt, und er hoffe, daß

verteilung zu bew
begründeten Herau

verlangte eine in der

Die Berechnungsmet
müſſen einer Reviſion unt
und angeſtellten ſollen
Reichs und Stagtsbeamten. 8. Der
erſucht, das preußiſche Steuer verteilung
zutage gu das Gew
verabſchiede

Notgeldumlaufes iſtproduktive netneuen
Mittel derr den
Met

Es ſollen auf jedes erne innerhalb derl bemlage beſchloſſen. nd Jeder

Die Lingar des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen auf Ge
nes Zuſchuſſes von 10 Millionen Mark zur Erhaltung

chlechten Finanzlagea al hatte ein Erſuchen des
ingial wohlfahrts

durch den e Ebenfalls tntrag auf Ermäßigung de ichtſtuir die im Hilfsverein für Taubſtumme in Sa e tätigen T

Sodann hatte der Provinzialausſchuß auf

ſein r zurrnennung des Kulluramtspräſidenten auly aus Königsberg
um Pr nten des Landeskulturamts Merſeburg zu
er Ausſchuß ſprach ſich mit 10 gegen 2 Stimmen und 8 Endie vom Landwirtſchaftsminiſter beg ga t

eißſporn bekannten
e Provinz aus. Jn den Ausſchuß zur Bekämpfung

rwägungen und wegen der eigen

rgermeiſter Rive

Die Not der Stadtgemeinden.
ſchen Staatsbank aufzunehmen. Es herrſchte innerhalb des Pro- Jn Halle tagte kürzlich eine ſtarkbeſuchte Verſammlung der
vinzialausſchuſſes völlige Uebereinſtimmung darüber, daß die T giſtratgririgenteg provingialſächſichen und anhaltiſchen
Finanzlage der Proving gleich derjenigen der Städte und der größe Städte. Die als Erſatz für de en Geldmangel abgeſung nahm Slellung u Weg

vom Reichsfinanzminiſterium bewilligten für die
Stadtgemeinden und zur Lage r Städte überOberbürgerm-ziſter Genoſſe Beim s T der
eingehend Bericht. Die Markentwertung habe d e e
bis ins Jnnerſte hinein erſchüttert. Die iel e zu
ſehends. Die Steigerung der Lebensmittelpreiſe ſo noch lange

Krankenkaſſen und Privatbetriebe ſeien gegwungen,
einenie Steuerzu

n wen etaat die ken t nReichsfinanzminiſter o ſhn v

aß es im ine werde, die
r zu einer prompteren E gung der Feu7

Er wandte ſich an r D.ſebungen z z eutſche l z
Zuſammenſetzu ReichsKenntnis gebrachten) Stellungnahme der provinzgial-ſächſiſchen kohlenvates, der u wenig Aiaiicht en Lſcheft und

und anhaltiſchen Städte zu den Notkrediten für die Kommunal auf die W Konſumenten r eitverbände voll beizutreten und außerdem in einer ſofortigen Gin werde von Tag zu Tag größer. Die Aolkredne ſag wirigh

gabe an die Staatsregierung zum Ausdruck zu bringen, en w. Finangen re den ne Verdaß die Notlage des Provinzialverbandes durch Umſtände, die er wirkſame ſi ilfe S en d nannt er
nicht zu vertreten hat, zum großen Teil durch die Unfertigkeit der In der ſehr gegen i s ffion ſtimmten die Ver
preußiſchen Steuergeſetzgebung verurſacht iſt. Jn ſammelten den Grund De zu. Die Verſammlung
der Eingabe wird deshalb weiter die beſchleunigte Einſſtellte folgende er z. z g t

werden. lam re1. Die Kredite
n ſind ohne Ghoden für die n an

ſchlechter et werden als
Preußtſche Landtag wird

8 e ubri ebenſo eu en
n. 64 e imverzügliche 3 n

drin

W e

tet
Grundl

den für i

Kohlenpreiſe im Sinne r
Die Verſammlung ermächtigte den V dieſe Forde

rungen gegenüber den Miniſterien in Reich und Staat energiſch
zu vertreten.

ſch. n W chläge für re mber rne mr ch ihre Regelung erfahr
e es agiſtrats werden

56 160 Progent, h für ad Se gung
arbeiten 578 880
Die Zuſchläge ſind aufzurundenderbleibt es bei den bisherigen Beſtimmus r r n Jm ſbehn

das natürlich durch Depoſiten bei der Reichsbank gedeckt iſt, wurde
nachträglich die Zuſtimmung erteilt. Die Gebührenſätze für die Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: g.

o

O. H. Schulz
für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches und ermannkales: Harteiverſammlung hingewieſen. Erteilung einer Genehmigung zur Beſchäftigung ausländtiſcherArbeitskräfte durch das Landesarbeitsamt wurden ebenfalls ganz Lange; für Gewerkſchaftliches, rzrine z Sport: Gottl,.

WetterVorauſage. weſentlich erhöht. Die Gebühr beträgt vom 1. Auguſt an bei An- Kaſparek; für den Anzeigenteil: an er zigträgen für die Landwirtſchaft für jede Perſon 1 125 000 ne in Halle. Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. S. Druck
Sonntag, 2. September. Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas Mark, vom 15. Auguſt an das Doppelte; für Beurkundung der alleſche GenoſſenſchaftsBuchdruckerei, e. m. b. H., Halle,

kühle Regenſchauer. beſonderen Zuſtimmung gu dem Stellenwechſel eines Ausländers Hara 49/44.Montag, 3. September. Wechſelnde Bewölkung, etwas Regen, aus der Lan wirtſchaft in die Jnduſtrie 750 000 und 1500 000 Mk.

nachts kühl, tagsüber mäßiger Regen. Weiterhin wurde die Erhebung einer neuen Viehſeuchen- Periadin die Grosse Kostet MK. 800 000.

Achtung! uſpewahre

a rEs wäſchtbleicht
und desinſiziert Persſ Fort mit allen

laſſen Sie ſich nicht
irreführen durch viel
verſprechend. u. prah
ler e Angebote.

du

W das H unüber troffen aſchmitel u eta g v nReichsgeſetzliche Miete für den Monat Unsere Leser werden bierdureh ge- Herren garderohen mittel ſond. mabeten, bei ih ie ein. Verſuch mitSeptember 1923 C Belit-seh D. vanten v. peim Zeneh r n et e Wanne
für den Landkreis Merſeburg mit Aus Freibadſchließung: 3. September. axrr e n Wiennei nahme der trgeang vor gen Städte und Delitzſch, den 31. Auguſt 1923. r W berllckslehtigen Leiprger Sr. 27, a. Turn Sukwielen

der Gemeinde Papitz. e beſtens bewährtDer Herr Regierungspräſident hat von Der Magiſtrat er 3 der geVerordnung vom Kommunalaufſichts wegen die Zuſchläge Croßes lager in Särgen rauen Regel er
XIX. Nachtrag zur8. Auguſt 1922 aber die Regelung des

Verbrauchs von Vrot und Mehl.
Auf Grund der 88 35 und 49 des Ge
es über die Regelun P des Verkehrs

mit Getreide aus der

J ſowie derachtrag mit rkung vom8. Teptenbet 1928 wie folgt geändert:

Der Höchſtpreis für:
1800 g Roggenbrot beträgt Mk.

85
85 Weißbrot 20 700,

850 g Krankenbrot 210000,
85 g 21 000,1328 g(1Brim. Roggeninehl 207 170,

W 1245 680.e neneHalle, ven 81. Auguſt 1923.

h Der Magiſtrat.

nte 1922 vomz Juli 1922 wird die oben ln Ver
d n erlaſſene

zur Grundmiete wie folgt feſtgeſetzt.
Verwaltungskoſten auf 246000

v ſwr S T Inſtandfetzungsarbeiten
aue) der vom Priereinigun 8samt auf An

trag im Einzelfalle 7 ie Verzinſung
und Tilgung von Mitteln für große
Jagrme etzungsarbeiten fe S

uſchlag wird begrenzt auf

Außerdem iſt für Räume, die gewerb
lichen Zwecken dienen, der Zu J fürVerwaltungskoſten und laufende Inſtand
ſetzungsarbeiten um weitere 25 o von
246 000 o und 328 000 erhöht worden,
das iſt für Verwaltungskoſten auf 307 500
und für laufende Jnſtandfetzungsarbeiten
auf 410000

Merſeburg, den 30. Auguſt 1923
Dex Forſitzende des Kreisansſchuſſes

C Eisleben p
Brotpreis betreffend.

Jnfolge Steigerung der Getreidepreiſe
und aller Unkoſten werden für den Stadt
kreis Eisleben vom Montag, dem 3. Septbr.

1928, an (Brotmarke mit 1 Strich) fol
gende Preiſe für Markenbrot uſw. feſt
ges tzt: 320 000 Mk. für 1800 g Marken-

rot, 480 000 Mk. für 2700 g Markenbrot
und 95 000 Mk. für 1 Pfund Markenmehl.
Jm übrigen ſiehe die am Rathaus aus-
gehängte Verordnung.

Eisleben, den 31. Auguſt 19238.
Der Magiſtrat.

Achtung! Hausfrauen! Aohtung!
Reparaturen wlt Original Topf- dicht

an Emaille-, alaminium- und Fisengesohirr führt

J. A. Kürſten. 2835 eauber aus: W. Taudanstr. 8

aller Art.Uebernahme von Veber-

kührungen, Beercigungen

und Einäscherungen.

Eisleber
Beerüpungs-Iuvtut

e. G. m. b. H. in Eisleben. z
Uauptzerchäft: Freirtrade Ferruen

Aweigntelle: Breiter en 9. Fern 632
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Menſch Ezechiel und r Taler Eine kieine
inem Menſchen namens Ezechiel
wurde eines Tages der grenzen
loſe Jammer ſrines kümmer-

ichen Dafeins bewußt, und er litt
große Qualen. Da er aber einſam
wor, und keinen Menſchen hatte, dem
er ſich in ſeinem Schmerze anver-
trauen konnte, ſchrieb er alles, was
er fühlte und was ihn bewegte, in
ein kleines Heft.

Einmal aber war ein junges ſchönes
Mädchen bei ihm dem las er aus
dem ſchmerzensreichen Buche vor.

Dus Mädchen weinte und ſagte
„Wenn die Menſchen alle dies leſen
könnien, dann würde die Welt gut
werden.“

Der Menſch Ezechiel ging zu einem
Jugendfreunde, dem reichen Fabri-
kanten und bat ihn: „Leihe mir
tinen Taler ich will ein Buch
ſchreiben, aber ich habe nicht genug
zu eſſen, ind mein Körper ift ſchwach.“

Der reiche Fabrikant gab ſeinen
armen Freunde einen barten, blanken,

ſilbernen Taler; „aber“ ſogte er,
„du mußt ihn mir an dem beſtiuten
Loge wiederbringen.“

Als der beſtimmte Tog herankam,
Menſch Ezechſe! Krömer

und ſagte: „Jch brechtle dir vor
einiger Zeit einen harten,
ſilbernen Taler gib ihn mit zurück.

Der Krämer lachte „Du mußt zum
Großkaufmann gehen, der hat deinen
ſaier jetzt.“

Menſch Ezechiel ging zum Großkoulf-

mann und jſagte: „Du haſt
vrir, den

ging zum
hblanken,

me mer

ich habe
deute

er gib ha
h geliehen und znuß h
zurüäckqeen

Der Großlanſmann antwortele böſe

Deine der rriche Fahrten
a iächelte Menſch Ezechiel und

ging ohne ein Wor zagen
nach Hart

Menſch Ezechiel ſchrie noch anmer
ſeinen Dich

nichts mehr zu eſſen, da
der er Doatte
n er wieder

rinem Freunde dem reichen
F abritaunten und dat ihn Gib
mir rinen Taler ich bin mit meinem
Luche noch nicht fertig und habe nichts
t e

Der reiche Fabrikant ſoh ihn ernſt
an und ſagt Du verſprochft mir,

eſtimmten Tage
er du kamſt nicht.

einen neuen Taler

meinen Taler an dem b
wiederzubringen. Al
Und jetzt willſt du
h ben

ringen
Jnr Wiederkehr von Lofalles

non der Erabſiatte der
Reſte u

wir ein Bild
die ſterblichen erts

Tode a (31.
Familie Laſſales

rampfers ihre letzte Ruhe

Auguſt
W.i

rötte
laut

e

Legende von

d J

Hans Fuhrmann
Neiu“ ſagte Menſch Ezechiel

es braucht kein werer Taler zu ein.
Gib mir denſelben und ich vin d
dankbar nd er erzählte em reichen
Fobrikanten, wie er ihm den Zaler
bringen wollte und was er da über
die Münze erfahren hatte

Da wandte ich der reiche Fabrilant
ab, griff in die Schatulle und gab
ſeinem Freunde den Taler.

Jedesmal, wenn der Taler auf dem
Wege über den Krämrr und den
GHroßkaufinann bei dem trichen Fabt
kannten anlangte, hatte Menſch Szeanel

nichts mehr zu eſſen. Dann ging er
zu ſeinem Jugendfreunde und ließ ſich
den Taler wiedergeben.

Einmsl aber ſagte der reiche Fabri
kant: „Du haſt eine Geliebte dos
iſt ungnſtändig und koſtet giel
du mußt dich werheirgten, dann wirt
es dir befſer gehen. Da hriratete
Menſch Eztchiel das ſchöne Mödchen.

Eines Tages ſtand Menſch Ezechiel
wieder vor ſeinem reichen Jugend
freunde und bat ihn um zwei Taler:
„Mein Vuch in jetzt fertig, aber mein
Weih hat ein Kind bekommen, und
die Rot i gröher als je.“

Ich grben“ſagte der rei Fabrirant „ahber
es ift das letztemal, daß ich dir helfe.“

das Buch, das Menſch Czechiel ge
hatte. wolie niemand lefen,

denn es handelte nicht von der Liebe
zutſchen Mann und Weib, ſoudert
es predigie die Lirde der Menſcher
nutereinanbe

will dir

ſchrie ben

Der reiche Fabrikant aber fühlte
ſich detrogen ind er forderte von
dem Wenſchen Ezechiel viele Tale

a 1 c rinnenarme tenneoe ge t
annte de in nes

ſeinem Fremde llaczumachen, Haß er
d h nur einen kinzigen Taler

gelehen haite und dah dieſer ganz
m ſelbſt z ihr zur kartomwen ſei
So ſchieden die Fr Feinde
Die Not im Hauſe des nſchen
echiel wurde immer größer. Da ih

einer elfen wollte, ſtarben
Weib und Kind den Hungertod. Menſch

echieil aber wirde ins Spitol der
wunden Seelen gebracht weil er
richt degreifen konnte, daß ſein Freund

der reich noch immer
den Taler wiederhaben wollte

Fabrikant
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Nee vom medernen Film
i e len afſtnement der Ausſftatt r der modert Ftin otbeitet, zeigt unſer Bild das eine Szerte aus den gürm „Kriemhild

mit der Darſtellerin der Titelrolle veranſchanlicht

detriſtt pactern unter le karnen ſie m t unt e on iſck LeA r errer en und oltehochſchule et i. war Srunter. Alle kar ne mit dem froden erſte VBarlrag, und zwar er die ökonomiſche zage
u Ah e r Hedanken, ihre kurze Ferienzeit, frei von des Tages Europos, im beſonderen über die wirtſchaftliche Lage
C ten Errungenſchof der Revolution Haſt und Arbeit, im Kreiſe gleichgeſinnter Menſchen Dänemaris, nachmittags 4 Uhr Literatur abends

el die re e rferie: Rirch die zu verbringen. Bald wurbe man nit allen bekannt, Diskuſſon über das Gehdörte, Vorleſung uſw. Da-
R Krieg wir icarh f verſchlagen, war bald herrſchte volle Harmonie, faſt war es, als bilde zwiſchen machten wir gemeinſame Spagziergänge, auch

trlich mein ſehnligt ſcò eine Ferien man eine große Familie. Morgens um v Uhr war der einen Abdſtecher wod der wundervolle Inſel Fanso
derte tider ſtrüren ſich viele Eine junge Lehrerin berichtete in ſehr intereſſantero das i en Plan Weiſe über ihre Reiſe nach Ensland; ein Lehrer desm er Bekannt gleichen über ſeine Deutſchlandreiſe. Nach einem Kor-Soziatdemgkt die ſrag über die neuen Strömungen reſpektive Sozialis-Feriengu u der mwus vnd Boliſchewismus, platten vie einzelnen GeiſtecWa aufeinander los: denn es hallte ſich derausgeſtellt, daße abent auch einige Kommuniſten unter uns weilten. Nachtund Je- rſon einer allgemeinen Generalwäſche herrſchte edoch baldv 2 e t wieder Friede auf beiden Seiten. Hochiniereſſant ware nyten es, die verſchiedenen Berufe von ihrem Stondpunktrcßen mis die politiſche ſowie ökonomiſche Lage deurteilenr zu ſehen. Hier weiteiferten die Jungen mit den Altert manch weiſkes Haupt ſaß ſtill lächelnd dabei ind freutet ſich on dem Fiter der Jungen luch die Kunſt kamnicht zu kurz. Ein er Wale aus Aarhus entpuppte

ſich als prächtiger Tenocrſänger; er geizte nicht mit

tſte le ſeinen Haben. Ne vergeſſe ich den wundervollenSommerahbenb. Wirt lagen oder ſaßen anf einem großen
Raſenplaß und ſahen der untergehenden Sonne zu

o 7 Unſer Sänger Kand abſeits zwiſchen blühenden rotenre Roſen und ſang ſeine wundervolle Hymne An diere Nacht. Danach holte ein Eiſenbahnſchaffner ſeine Geiget er t t hervor und ſpielte ein Wiegenlied Erhabenes Schweigene ringsum. Nur die Geige ſang ihre ſüße Werſe. Man5 Die t hörte ſöormlich das müde Weinen des Kindes, dazwiſchene Hanne die tröſtende Stimme der Mutter, die ihr Kind in den6 Kopenhag- Mit Schlummer wieg?Alters c 7 Wir entnehmen unſere Ausführungen dern legien e b h e jährigen Neue-Weit-Kalender (Hamburg, Auer To.),t de a hre emitnacrtſte in dem die Auntorin ſich qusführlicher ſiber das hierbe rm trheiter, do on m v n Jl e Der er o behandelte Thema verbreitet. Sie konmt zu dem
e m n m n en S ne Aer Bartſch Schluß, daß die auf Esbjerg verlebten Ferientaze dieeante ſeue r Gerre Ditderbeſlagte dec Prager Frrita Preſſe ſchönſten ihres Lebens geweſen n
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An der
Porta Weſt

falika
Weſer und

Weſerberge bei
Minden

CDer Teut
Fls Druſns, Varus und Germanicus ihre Zügelen Rhein aus unternahmen, ſaßen am Teuto-

burger Wald, im heutigen Freiſtaat Lippe- De
mold und weiter gen Oſten die Cherusler. Sie wurden

ſpäter überſiedelt von dem mäch-
tigen Pol? der Sachſen. Der
römiſche Schriftſteller Tacitus ge
braucht in ſeinen Annalen für den
Wald, wo Germnanicus h n. Chr
die Gebeine der Varianmiſchen
Legionen fand, den Namen Temto-
burger Wald. Alle Berichte über
die Teutoburg und die Gotenbure
beruhen jedoch nur auf Ver
mutungen, nicht auf geſchichtlich
holtharen Beweiſen.

Die nördliche und öfſtliche Ab-
dachung des Teutobhurger Waldes
bis zur Weſer iſt das Territorium

Norden von der Provinz Weſtfalen, im Oſten von
Heſſen-Naſſau (Kreis Rinteln), im Südweſten von der
Provinz Hannover Kreis Haneln), und auf kurze
Sirecke von Walde und Pyrmont. Das Lipperland
hat ahwechſlungsreichen Landſchaftscharakter, Gebirge,

n

Der Salzhof in Salzuften

Hügelland, Tbene, Heide und Moor. Der Teuto-
burger Wald beſteht aus drei meiſt gleichlaufenden
Ketten. Der ſiüdlichſte Rücken, auf dem auch das
Hermannsdenkmal ſteht, iſt der höchſte und zuſammen-
hängendſte. Der Teutoburger Wald iſt die Waſſer-
ſcheide zwiſchen dem Rhein und Emsgebiet einerſeits
und dem Weſergebiet andererſeits. Die Lippe, die
vem Land den Namen gegeben hat, entſpringt bei
Lippſpringe. In das Weſergebiet gehen die Reben-
flüſſe Werre, Tgter und Einer

Nach der Volkszählung von 18395 hatte das ehe-
molige Fürſtenkum 134 854 Einwohner, die Stadt
Dermold ſelbſt 156000. Das Ländchen hat eine Größe
von 121 520 ha, daron 50 vom Hundert Ackerland und
25 vom Hunbert Wald

Die Eiſenbahn erhicit der Freiftagt erſt ſehr ſpät,
1881 begann der Verkehr auf der Strecke Herford
Detmold, die nach 15 Jahren bis nach Altenhbeken
durchgeführt warde. Detmold iſt im Volksmuno wohl-
vekaunt durch das Lied: „Lippe-Detmold eine wunder
ſchöne Siadt, darinnen ein Soldat.“ Und in der Tat

n



Sogtial demokraten
in der neuen Regierung

Das Bild des r konnten wirdereits in der legten Num Uichen

Vizetanzler Rodert Schmide Zuſtiz miniſter Dr. Radbruch
mäler der Bankunſt hohen Wert haben, hat ſich
infolge ſeiner Thermälſprudel zu einem ſehr ſtark an
ſtrebenden Heilbad eutwickelt. Salzuflen, ein durchaus

iſt die ehemalige fürſtliche Reſidenz, die dicht am Walde
liegt, mit dem Schloß dem Theater und öffentlichen
Bauten, der Alleeſtraße, die ſehr an Potsdam erinnert,
eine ſehenswerte kleine Stadt and ein nicht unwichtiges neuzeitlich in ſeinen Kuranlagen ausgebauter Ort, iſtkleines Kulturzentrum der großen deutſchen rer n r W r W vrreemneiude. Das Detmoider S wles wurde 1557 vollendet t nßerkich in Erſcheinung durch die hohed igrath hat ſein G edurtshaus in Detmold (1810 bis Jmenwainiſter Sollmann Zahl von Arbeitern und Angefſtellten, die dort Heilung

76). Von Detmold aus erreichen die Veſucher das ſuchen und von den Knappſchaftskaſſen und der Reichsn denima des weit ins Lond dinem ſichtbar der Halteſtelle Porta durch die Porta Weſtfalika, verſicherung dorfhin geſchickt werden. An der Er
iſt. Es wurde von 18358 1875 von Ernſt oon Bandel jenes Tor, das ſich die Weſer durch das Weſergebicge weiterung der ſehr ſchönen und ſauberen Kuranlagen
erdaut. Auf einem Unterban von 390 Metern erhebt ſich gebrochen hat. Der Wanderer ſteige aus, Aberichreite wird ſtändig geardeitet, zumal eine neue Quelle er
das Standbild von 28 Meter Höhe. Auf dem hoch. die Weſer und ſteige hinauf zum Denkmal, von wo bodhrt worden iſt, die mit über 40 Grad Wärme ſtart
gehobenen Schwert ſtehen die Worte Heutſche Einig sus er einen ungewöhnlich ſchönen Blick ins weſt- kohlenſäurt haltige Sole direkt gus der Erdtieſe den
keit meine Stärke, meine Stärke Deutſchlands Macht.* fäliſche und hannoverſche Land weit dinein gemiest. vädern zuführt, um Herz-, Nerren- und Rheumo-
Einen hertlichen Rundblick ins Land genießt der Zwiſchen Herford und der alten Salzſtodt Salzuflen kranke zu heilen. Ein großes Jnhalatorium und
Wanderer vonder Galerie des Denkmals aus. Wer verläuft die Landesgrenze. Dieſe alt Stadt, reich an Gradierwerke dienen zur Heilung kranker Armunge
von Berlin über Hannover Minden, Orynhauſen- ßattlichen Bürgerhäuſern mit ſtolzen Gitbein und organe. Pr. Alfeed Striemer
Herford noch Lippe-Detmold reiſen will, der fähet bei Erkern, voll Schmuck und Jnſchriften, die als Denk

Neue elektriſche Mafſchinen: Elektriſche Lokomotive. Nedenſtehend- Elektriſche Punkt-Schweiß
Maſchine. Beide von der A. erbdaut.

W Löfung des Endſptels. Sa3 d. Du 2 b deK a t e 65 ch 2 ch hetig Se5ö d oder c und grwirrni. Zu t Dh5 e
7 o J Jan Actfelleker werden i rer 2fen nicht Seletirt von Berliner Ardeide Sch Nah i t Auf 12 t 2. Se

Jerwandinng
Ein kröfniger Sermamnt. ung verm. ahnt nan ja die

Briefkaften
F. F. Vorden Sie dahen re Auf jeden Fall fahrt derBeit Jahr am Jahr ver An und das Weer e ſchreg

ſion miht, er regt un er lacht der Hefadr Gib ein n d 2 b geh So r Sritmar ham den u ein i das giech zie perändert Fe r die Soche hächhens vachhoien So irrt der Renſchon Ein Rütterchen ren von den Jahren gedengt, ihre Sache be nr neoeh ihr Hans V. K. S M. Eine hübſche kleine Sache und nicht hReiz Beſten Dank für Ueberſendung. Werde dere Partie griegent

Kopfwechſel c lied bringenn du ein gutes Stuc wo genoſſen ſent d n rin dat- t Z. S. Baunnewreſen 1To.) Brrictiedene KArodeme daden dertidn goſſen nö daß n reichlich e n den d da Horunterſuchung micht andögehatten, Dr. et dir gert dal alles geworden und bereits gebracht Beim erſten Vreizüger T dieD Oertkonomie nicht recht po fend mehr ſparen mit dem MaterVire fedlende Mittel ſlde De Idee G an a nut mite: achten der geheal der her t koh muh pern o preis rad Kedt es Wur wird dann ſchon mal gelingenſern te in t un va wa el z el Zig. Aus vorit R E L. tn Hresden. Fr Schachgruß. Warum o ſchweigſam24 Sitten 12 Wörter gebe werten l glieig zu er O. Ko. in Magdeduerg. Prodilem nedenlöſig. Es geht uar t e deihen die Berre und vie heißt de u L 45; edenfals S d Das Endiviel iſt auch mo koeretN riehelbe Vacth 4 licht t po muß Rerſ zufrieden ſeinJweimal gektöpft wenn er Remnis macht Der Fwrszuger wird och zrprüft. Sch achſind e kögf's: n Nahſerderg wird d giußtöpt' es altes Bl s dann das viel gern L. B. in Steglit Ja! Auch Schacthiteratur Zeſuchen SieSchnetbere unſer Schahbernr

Auf lefungen der Rarielaunigaden aus ver ſehen Rum t
Silbenrsätf Wermut 2. Elf Rennen TDongn Deutſcher Arbeiter Schachdanb. Kindesvorfigender AlfredJ e J Unt- Gummi 19 Euand G äier, Chernntt. Lüno wirrar 7 Tea ma ch Ah er die Jene h 3 Zua et Aie Zurnnf zote m an an in 3 Zügen Alle Schachſen dungen ſind zu richten an W. Schwere MuBlüten wunder Raſſen en Rieſen Kort and Fus ſag zur vorigen Aufgade. Sch- 2 207 källn. Hertheledotier St. 12

Rernoe Amper t De 2 St 47 t Anderes leicht u gang Aen Anſtagen R Porto eben
Gute Aiilder un arten Sewertſaotts- t ſahen un rhetterteecterr u ſind immer viltommen; Keproenttionserta uns unbedingt erforderlich. Uneoerl ange Wendung
werden nur bei eigen Sarte gutöcdgegeten Reden urt L Leen Bern Beriag:. Boreärts Buchdruckere un Verlages anſtalt Der Phön ſt Kupſferttef dent G. n. d H. Beriin 5W t iadenſtr
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